
und 9 v
höhun v
gsluſt
viegen irückgäng

of
U

gegen wen

nen großer

Der m

r Speige
urchmeſſe

die Ein

ſo gert
getrocng

ttenbetrig
Proz. wi
Mill 5

nn ninveränder

um 70009
im 20000

(450 00)

Mill.
die Herſte,

gewöhnlig
ße wie de
ößer, wa
orjahrshéh

er Erwett
öhung in

S deutſche
utztruppen

ſſelnde Er
eur Schwee

ika“. Von
ſührend de

ſende Schil

dolf Pre
nant Bloe
t im Jahte

würdig

Koloniah

dieſer der
Beſondere
en Bilder

r, „Poſten
Grüße für

von Friß
die Line

n abtränt
für den

onien dar

digung de

l e. Prei
roß beeren

Ile
m

rlin.
lie Hälite

Feuilleton
Handelb

d Wiſſen
geigentil

egenhelken

tung“ zu

ten nul

iftleitun

nach vorwärts bringen.

erhalten geblieben iſt.

Peking

ndeszeitung rö

a r
d 7e W De

v e T4 a x

ie Provinz sachſen
für Anhalt und Thüringen.

tung
Jahrgang 211

und Vororte monatlich Mk. 1,25, vierteljährlich Mk. 3,75 frei Haus.
Poſt monatlich Mk. 1,34, vierteljährlich MR. 4,00 außer Poſtgeld,

Hieſige je Zeile 25 Pfg., Gelegenheitsanzeigen 20 Pfg. 10 Aufſchlag.Anzeigenpreis: Auswärtige je Heile 35 Pfg. Reklamezeile 1 Mk. Rabatt nach Tarif.hezugspreis: das e
aſſeSaale: Ceipziger Straße 61762.ter Dr. Hans Simon, HalleSaale. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20512.ernruf 7801, 5608--5610.

Abend- Ausgabe

Freitag, 19. Juli Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftjeitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Halle-Saale.

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.

Eine neue Schlacht zwiſchen Aisne und Marne
zeginn der langerwarteten franzöſiſchen Gegenoffenſive Maſſeneinſatz feindlicher Panzerkraftwagen

Ein gegneriſcher Durchbruch vereitelt Bisher über
Oeſterreichs innere und äußere Politik

Eine Rede Graf Czernins
ien, 18. Juli. (Herrenhaus.) Jn der Debatte überdie rrgelern vom Miniſterpräſidenten Dr. Sei dler ab-

egebenen Regierungserklärung erklärte der frühere
Miniſter des Aeußern Graf Czernin

unſere Politik krankt an dem Gebrechen des Syſtems,
wir einen anderen Kurs in der äußeren wie in der

neren Politik verfolgen. Jn der äußeren Politik ſteuern
Gott ſei Dank den deutſchen Kurs. Wir arbeiten ſehr inten

r an einem Ausbau und an der Vertiefung des deutſchen Bünd

e Innern war die Politik ein planloſes Herumlavrieren
Eine Innere Politik, welche im Einklang mit der äußeren Politik
ſteht, kann ſich nur auf eine Majorität ſtützen, die ihrem Weſen
Ncch deutſch iſt. Nur die Ausſcheidung Galiziens aus dem öſter
reichiſchen Länderkomplex kann uns einen entſcheidenden Schritt

So lange die Entente hoffte, uns n
ſ d trennen zu können und zu einem Separatfrie ene behandelte ſie uns wohlwollend. Erſt ſeitdem ſie die

Ueberzeugung erlangt hat, daß wir einer Felonie unfähig ſind,
hat die Protektion dem Verſuch der Revolutionierung platzgemacht.
Die Monarchie kann, ſo lange dieſer Krieg dauert, nur der
Hundesgenoſſe oder der Feind Deutſchlands, aber niemals neu
Fral ſein. Jch ſage dies für jene unverantwortlichen Elemente
welche nicht aufhören, Los von Deutſchland zu rufen. Ich laſſe
les beiſeite, was die Ehre und Bundespflichten erfordern, ob
johl das für ſich allein und alle anweſenden Herren genügend

wäre, um den Gedanken nicht zu ventilieren. Jch möchte nur
nes ſagen: Gemeinheiten find in der Welt-
zeſchichte genug dageweſen, aber wenn ſie nebenbei
hlödſinnig ſind, dann (Heiterkeit und Zuſtimmung). Unſere
nnere Politik hat auch

das Bündnisverhältnis geſchädigt
Wie kann man einem öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern bei
ſpielsweiſe in Berlin Glauben ſchenken, daß dieſes Oeſterreich
in dauernder und treuer Freund Deutſchlands ſein wird, wenn

man die tſchechiſche und füd ſlawiſche Bewegung
ieht, wenn man von den haßgeſchwängerten Angriffen der Sla-

n gegen alles was deutſch iſt lieſt, und daneben eine öſter
reichiſche Regierung thront, die alle dieſe Vorgänge mit der

eichen väterlichen und unparteiiſchen Liebe umfaßt.
Eine innere Politik, die ſich nicht in den gleichen Geleiſen

ie die äußere bewegt, ſchädigt auch unſeren europäiſchen Ein-
luß auf die Erreichung des Weltfriedens.

Der Krieg iſt in letzter Jnſtanz ein Duell zwiſchen
Deutſchland und England

In dem Augenblick, wo Deutſchland und England ſich ver-
ſtändigen, iſt der Weltkrieg zu Ende, trotz der franzöſiſchen und
talieniſchen Eroberungsutopie.

Dann, fuhr Czernin fort, müſſen wir wiſſen, welche die
Kriegsziele ſind, für die wir den Krieg weiterführen ſollen.
Ich ſtelle keine Anfrage an den Miniſterpräſidenten. Ich verlange,
auch gar nicht, daß man uns die deutſchen Kriegsziele mitteilen

öge. Jch hoffe nur, daß der Miniſter des Aeußern dieſelben
nt, und daß ſie nach wie vor rein defenſiver Natur ſind und
Charakter des Verteidigungskrieges dabei unverſehrt aufrecht-

Jch habe mit großer Befriedigung
die letzten Ausführungen des Reichskanzlers betr. Belgien

rnommen. Sowohl der Reichskanzler als auch Lloyd George
nd unſer Miniſter des Aeußern ſind nach ihren Erklärungen
neigt, Vorſchläge zu prüfen, aber keiner will ſie machen. Aus
eſem Dilemma wäre doch ein Ausweg zu finden, wenn jeder
er beiden Mächtegruppen ihre Friedensvorſchläge ſchriftlich einer
eutralen Macht übermitteln würde, die ſich durch Vergleich der
eiderſeitigen Friedensvorſchläge ein Bild machen könnte, ob eine
Finigung möglich ſei oder nicht. Wenn nur die geringſte Aus-

ſicht auf eine Verſtändigung vorhanden iſt, ſollte der Verſuch
nternommen werden.

Die amerikaniſch-japaniſche Jntervention
Vordringen der Tſchecho-Slowaken am Baikal-See

London, 18. Juli. (Reuter.) „Times“ erfährt aus Tokio
en 15.: Der diplomatiſche Beirat ſollte heute zuſammentreten,

die Entſcheidungen der Regierung, die ſich auf die amerika-
chen Vorſchläge einer gemeinſamen amerikaniſch

apaniſchen Jntervention beziehen, zu bewilligen. Aber
vertagte ſich infolge der Oppoſition von zwei Mitgliedern, die

e Lage in Sibirien nicht für kritiſch genug hielten, um ein
paniſches Vorgehen notwendig erſcheinen zu laſſen.

London, 18. Juli. (Reuter.) Wie die „Times“ aus
erfährt, dringen die Tſchecho-Slowaken von

rkutsk aus an der Eiſenbahn ſüdlich des Baikalſees vor.
Semenow liegt wieder im Kampfe mit den Volſchewik.

x

Lugano, 18. Juli. „Secolo“ meldet auf Grund ruſſiſcher
Informationen den ſtattgefundenen Zuſammenſchluß der
isher getrennten ſibiriſchen Antimaxima-
iſtenrigierungen in Omsk und Charbin zu einer ein
eitlichen Zentralreg rung mit dem SitzOmsk. Admiral Koltſchak wurde zum Kriegs-iniſter ernannt. Advokat Derberg, Horvath und Koltſchak
eiten die auswärtige Politik. Oberſt Jvanow führt das Kom-
ando über die TſchechoSlowaken und die freiwilligen Koſaken.

Eine große Anzahl früherer Dumamitglieder hat ſich eingefunden,
um die Regierung zu unterſtützen-

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. Juli.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigkeit lebte am Abend auf. Bei Erkun

dungen machten wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Zwiſchen Aisne und Marne iſt die Schlacht

von neuem entbrannt. Der Franzoſe hat dort ſeine
lang erwartete Gegenoffenſive begonnen.

Durch Verwendung ſtärkſter Geſchwader von
Panzerkraftwagen gelang es ihm zunächſt, über-
raſchend an einzelnen Stellen in unſere vorderſte Jn
fanterie- und Artillerielinie einzubrechen und unſere
Linien zurückzudrücken. Weiterhin haben unſere Stellungs-
diviſionen im Verein mit bereitſtehenden Reſerven einen
feindlichen Durchbruch vereitelt. Gegen Mit-
tag waren die franzöſiſchen Angriffe in der Linie ſüdweſt-
lich Soiſſons--Neuilly, nordweſtlich von Cha-
teagaunThierry zum Scheitern gebracht. Am Nach-
mittage brachen an der ganzen Augriffsfront ſehr ſtarke
Teilangriffe des Feindes an unſeren neuen Linien zu-
ſammen.

Die dem Kampffelde zuſtrebenden feindlichen Kolonnen
waren das Ziel unſerer erfolgreichen Schlachtflieger. Unſere
Jagdflieger ſchoſſen 32 Flugzeuge des Gegners ab. Leut-

nannt Löwenfrdt errang ſeinen 38. und 39., Leutnant
Bolle ſeinen 23. und 24.,
feinen 22. Luftſieg.

Gegen die Südfront der Marne hat der Franzoſe nach
ſeinen Mißerfolgen am 16. und 17. nur noch Teilangriffe
ſüdöſtlich von Marenil geführt; ſie wurden abgewieſen.

Zwiſchen Marne und Reims, öſtlich von Reims,
blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampfhandlungen be-
ſchränkt. Feindliche Angriffe am Königswald und beider-
ſeits von Pourchy ſcheiterten. Bei erfolgreichem Vorſtoß
nordweſtlich von Prosnes und bei Abwehr feindlicher
Teilangriffe an der Suippes und beiderſeits von Perthes
machten wir Gefangene. Die Zahl der ſeit dem
15. Juli eingebrachten Gefangenen hat 20000
überſchritten.

Oberleutnant Goehring

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.
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Norwegiſche Gehäſſigkeit
Berlin, 19. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter

der Ueberſchrift Norwegiſche Gehäſſigkeit“ u. a.:
Die Mordtat an dem Grafen Mirbach hat der norwegiſchen

Preſſe erneut Gelegenheit gegeben, ihre deutſchfeindliche Politik
in einer gehäſſigen, vielfach geradezu fanatiſchen
Form zum Ausdruck zu bringen. Einſtimmig wurde
das Verbrechen als natürliche Folge der deutſchen Gewaltpolitik
im Oſten und des Rußland unterdrückenden Breſt-Litowsker
Friedens dargeſtellt. Die deutſche Preſſe hat es für richtig ge-
halten, derartige Ausbrüche einer irregeleiteten Volksmeinung
mit Stillſchweigen zu übergehen. Jn Fällen ſo grober und ver
letzender Schmähungen unſeres Landes erſcheint es aber doch
unvermeidlich, die Leiter der norwegiſchen Preſſe erneut und
ernſtlich auf die Gefährlichkeit einer ſolchen Hand
lungsweiſe hinzuweiſen, die jedes Gefühl für die
Pentralität des Landes vermiſſen läßt.

oder kommen könnte als durch Verſtändigung:

20000 Gefangene
vor einem Jahre

Heute feiern wir ein Jubiläum, aber ein ſeltenes;
denn zum Jubilieren liegt kein Grund vor, am wenigſten
für die, die es eigentlich zu feiern hätten: es iſt der Tag
der berühmten oder berüchtigten Mehrheitsreſo
lution vom 19. Juli 1917, in der 1. eine Binſen-
wahrheit ausgeſprochen wurde, daß der Friede, den wir an
ſtreben, ein Verſtändigungsfriede ſein müſſe
als ob jemals ein Friede anders zuſtande gekommen wäre

er t ſelbſt derTilſiter Friede war ein „Verſtändigungsfriede“; und in
der 2. verkündigt wurde, daß es ein Friede ohne
Kriegsentſchädigung und ohne Annexionen,
alſo ein Verzichtfriede ſein müſſe. Damit meinten
die, die die Reſolution beſchloſſen, einen großen Wurf zu
tun zur Herbeiführung eines raſchen Friedens. Die einzig
praktiſche Folge aber war, daß ſich die drei Parteien, die
dieſes dekretierten, zu einer Art Arbeitsgemeinſchaft zu
ſammenſchloſſen und ſich ob heute noch mit Stolz?
die „Julimehrheit“ nannten. Angeſichts der ver
ſchieden lautenden Erklärungen der Fehrenbach oder
MüllerMeiningen auf der einen, der Mathhias Erzberger
und Konrad Haußmann auf der anderen Seite iſt dieſe
Einheit freilich zum mindeſten eine arge Selbſttäuſchung,
wenn nicht etwas weit Schlimmeres: denn dort iſt es die
Anpaſſung kluger Politiker an die inzwiſchen ganz anders
gewordenen Verhältniſſe, hier der Eigenſinn ſtarrköpfiger
Schwaben (ich bin ſelbſt einer, darf es alſo ſagenl), dec
auch an einer verlorenen Sache feſthalten zu müſſen meint
um jeden Preis. Die Formel für jene Anpaſſung hatte
ſchon vor einem Jahr der verfloſſene Herr Michaelis auf-
geſtellt mit ſeinem „ſo wie ich ſie auffaſſe“: womit
er damals den Zorn der Mehrheit bis zur Siedehitze er
regte und wofür er mit ſeinem Sturz als Reichskanzler zu
büßen hatte. Aber 1. mußte die Mehrheit ſelber bald genug
einſehen, daß auch ſie die Reſolution auffaßte, wie fie eben
jede der drei Parteien und jedes einzelne Mitglied der
Partei anders und immer wieder anders auffaßte; und
2. einſehen, daß der Friede durch ihre Friedensreſolution
um keinen Schritt nähergerückt ſei und die Feinde in ihr
nur ſo etwas wie einen Freibrief erblickten, auf den ſie ſich
hinfort gegen uns berufen konnten. Daher hat ſchließlich
ein Leipziger Profeſſor erklärt, was gegenwärtig das All-
heilmittel und Allauskunftsmittel für alle Parteiſchiff
brüchige zu ſein ſcheint: die Reſolution wäre ſchon nach
14 Tagen vergeſſen worden, wenn nicht die Alldeutſchen,
die Schwerinduſtriellen und die Vaterlandspartei und wie
dieſe verruchten Menſchen alle heißen, ſie aus purer Bos-
heit immer wieder ins Gedächtnis der ſchnell lebenden Welt
zurückgerufen hätten. So verleugnet man ſein eigenes Kind
ſchnöder noch als Petrus ſeinen Meiſter und Herrn.
IJrn,zwiſchen bringen uns die Erfolge unſeres unver-

gleichlichen Heeres und ſeiner genialen Führer und die
Arbeit unſerer U-Boote, dem abgedankten Herrn v. Kühl-
mann zum Trott, dem Frieden langſam und in ſchwerem
Ringen, aber tatſächlich näher nicht durch Reſo-
lutionen und Verſtändigung und Verzicht, ſondern durch ihr
ſiegreiches Schwert, nicht durch Worte, ſondern durch
Taten; die Reſolution aber und das Scheinfeſthalten an
ihrem Wortlaut ſchafft nur Unſicherheit und Schwanken
in unſerer äußeren Politik. Vor allem des Friedens von
BreſtLitowsk könnten wir ehrlicher froh werden, wenn wir
nicht alle Dialektik aufbieten müßten, um ihn mit der Re-
ſolution vom 19. Juli vorigen Jahres notdürftig in Ein-
klang zu bringen. Und darum wüßte ich keine beſſere und
würdigere Art der Jubiläumsfeier, als ein offenes Be
kenntnis, der Mehrheit dieſer Mehrheitspartei: die Reſo-
lution gilt nicht mehr:; ſie iſt in einer Art von Hyvpnoſe ge-
faßt worden. Aber die Suggeſtion durch Herrn Erzberger
iſt glücklicherweiſe vorüber: unſere Feinde haben uns
glücklicherweiſe nicht beim Wort genommen; unſere Bun-
desgenoſſen haben ſich glücklicherweiſe um die Reſolution
nicht gekümmert, ſondern in Siebenbürgen und an der
unterſten Donau luſtig darauf los annektiert.

Aber innerpolitiſch! Da wenigſtens ſteht er
doch noch, der ſtolze Mehrheitsbau? Die „Germania“ be-
hauptet es. Freilich, wenn ſie ſchreibt: „Die Julimehrheit
beſteht nach wie vor in ihrem alten Gefüge“, ſo iſt das an-
geſichts der Verweigerung des Etats durch die Sozialdemo-
kraten und angeſichts der ſie begründenden Scheidemann-
Rede im Reichstag faſt gar ſo etwas wie eine bewußte
Jrreführnng ihrer Leſer. Und wenn wir nach
der heiligen Einigkeit auch nur innerhalb des Zentrums
fragen vom Briefwechſel zwiſchen Erzberger und dem
Grafen von Hertling an bis zu den Artikeln von Morüin
Spahn gegen Erzberger oder der „Köln. Volksztg.“ gegen
die „Germania“ ſo kommt uns ein Lachen an ob dieſes
behaupteten Fortbeſtehens und Nuſammenhaltens der
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ehrheitsparteien. Und ein Lachen vollends, wir

iubilieren und erſt im Gegen

i un im enſatz dazu das Zentrum ſich gegen den Parlamentarismus
gzusdrücklich verwahren hören und Herrn v. Kühlmann,
r Miniſter des Auswärtigen nach dem Herzen der Mehr
eit fliegen ſehen. Ja, ſelbſt in der Sozialdemokratie
zeigen ſich ganz abgeſehen von den Unabhängigen
allerlei Riſſe und Sprünge, wenn wir an das Wiederauf-
leben der nationalen Laſſalliten innerhalb der Partei den
ken und leſen, wie in der „Glocke“ eine ganz andere Politik
gemacht wird als im „Vorwärts“. So ſieht es im Mehr
heitslager aus untröſtlich iſt's ſchon allerwärts, nur ab
und zu noch ſeh' ein unentwegtes Aug' ich flammen und
bör ich klopfen noch ein ſieggeſchwollnes Herz!

Wir anderen aber könnten uns über dieſe Zerſetzung
der Julimehrheit freuen, wenn uns nicht das Vaterland
höher ſtände als alle Parteien, auch als drei von ihnen zu
ſammen, und wenn wir darum nicht jede Uneinigkeit als
Schwächung anſehen müßten für's Ganze, zumal in einem
Augenblick, wo uns nur Einigkeit, die Einigkeit des ganzen
Volkes, Heil und Segen bringen kann. Deshalb gibt es
bloß eine würdige Feier des 19. Juli: Laſſet die Toten ihre
Toten begraben! und ſtehet alle auf und alle zuſammen
zur Entſcheidung durch den Kampf an der Front und zum
entſchloſſenen Aushalten hinter der Front. Ueber Kriegs-

wenndie Volkspartei über das am 19. Juli 1917Stück Parlamentarismus d

ziele und Friedensabſichten wollen wir uns ruhig weiter
unterhalten, meinetwegen ſogar weiterſtreiten: nur laſſe

man endlich die üble Gehäſſigkeit weg gegen alle, die
anders denken als die Julimehrheit. Unfehlbar iſt dieſe
wicht und erfolgreich war ſie auch nicht, auf keinem Punkt.
Wir anderen aber ſind noch lange keine Dummköpfe oder
keine Kriegsgewinnler, weil wir unſer Vaterland nicht
nach dem Rezept vom 19. Juli ſchwach, ſondern nach unſerer
Faſſon ſtärker und größer machen möchten. Deshalb wün-
ſchen wir freilich zum 19. Juli 1918 dieſer und unſerer
Faſſon Heil und Sieg!

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 17. Juli abends. (Verzögert.) Die Schlacht dauerte heute
mit Erbitterung an. Wir behaupteten die geſamte Front. Weſt
ſlich Reims iſt es dem Feinde trotz ſeiner Anſtrengungen nicht
gelungen, ſeine Vorteile auszubauen. Unſere Truppen bekämp
fen durch heldenhaften Widerſtand und unaufhörliche Gegen-
angriffe mit abwechſelndem Vorſtoßen und Zurückgehen den
Druck. Südlich der Marne war es uns im Laufe der Kämpfe
n den Waldhängen nördlich Vomblizy und Feſtigny möglich, den

Feind am Südrande des Waldes von Bouquigue und Chataig-
nieres und öſtlich von Oeuilly aufzuhalten. Den Deutſchen ge
lang es auf dem Mont Voiſin wieder Fuß zu faſſen. Zwiſchen
Marne und Reims dauerte der Kampf nördlich Reuil am Königs
wald an, wo die Deutſchen eindrangen, und den unſere Truppen Der Abſtimmung enthielten ſich die nationaliſtiſchen Abgeordneten
Schritt für Schritt verteidigen. Der Wald von Courtorn iſt
ebenfalls der Schauplatz heftiger Kämpfe. Der Feind wurde
weſtlich Nanteuil-laFoſſe gufgehalten. Pourch, das Ziel mäch-
tiger Angriffe, die wiederholt erneuert wurden, konnte von den
Deutſchen nicht erreicht werden. Der geſtrige Gegenangriff der
italieniſchen Tuppen weſtlich von dieſem Dorfe warf den Feind
in das Tal der Ardre zurück. Viele feindliche Tote vor den
Linien bezeugen die Schwere der von unſeren Gegnern er-
littewen Verluſte. Die Lage im Abſchnitt Vrigey und ſüdweſtlich
Reims iſt unverändert. Südlich Reims brachen wir den Angriff
zwiſchen Beaumont an der Vesle und Sillery. Unſere Stel-
lungen auf der ganzen Champagnefront blieben unverſehrt.

Die Grippe in der Schweiz
nern 18. Juli. Nach Mitteilungen von amtlicher

Stelle
krankungen an der ſpaniſchen Grippe mit über hundert
Todesfällen vorgekommen, was vielfach auf die mangel-
haften ſanitären Einrichtungen an den Grenzorten, be
ſonders im Jura, zurückzuführen iſt.
ſtruktionskurſe und Unertoffizierſchulen wurden ſiſtiert,
Urlaube verlängert. Die Bevölkerung iſt über die
Gefährlichkeit der Krankheit ſehr beſorgt. Die Zei-
tungen ſprechen von einem wahren Landesunglück. Der

ſind in der Schweizer Armee bisher 6800 Er-

Rekrutenſchulen, Jn-

Bundesrat faßte heute einen Beſchluß, durch den die Kan
tonregierungen bezw. Gemeinden ermächtigt werden, mit
Rückſicht auf die Epidemie Maſſenanſammlungen in ge
ſchloſſenen Lokalen, Kinos, bei Feſtlichkeiten zu verbieten.

Neue U-Bootserfolge
Berlin, 19. Juli. (Amtlich.) Aus ſtark c grten

Geleitzügen verſenkten unſere Unterſeeboote im Mittelmeer
Dampfer von rund

16000 Br. -Reg.-To.
Ein Dampfer von mindeſtens 6000 Br.-Reg. To. wurde

durch Torpedoſchuß ſchwer beſchädigt, konnte aber noch in
einen nahen Hafen einlaufen. Außerdem wurden 4 kleinere

Petersburg

Segler verſenkt.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Brennpunkt des Krieges zur See liegt an der engliſchen
Küſte und auf den Zufahrtſtraßen zu dem großbritanniſchen

„Jnſelreich. Daraus erklärt es ſich, daß in den Sperrgebieten
immer noch genügend Schiffe verkehren, die aus überſeeiſchen
Linien herausgenommen ſind. Unſer Hilfskreuzer „Wolf“ hatte
in den auſtraliſchen Gewäſſern die Wahrnehmung gemacht, daß
der dortige Verkehr zumeiſt mit Küſtendampfern oder mit alten
Segelſchiffen bewerkſtelligt wird, weil die beſten Ozeanſchiffe zum
europäiſchen Verkehr herausgezogen ſind. Die auſtraliſche Zei
tung „Sun“ ſchrieb kürzlich über das Alter der in den dortigen
Gewäſſern verkehrenden Schiffe, einige der letzten nach Sydney
eingelaufenen Segler ſeien die älteſten der Welt geweſen.
Ein Schiff, das 43 Jahre auf dem Rücken hatte, war früher ein
berühmter Dampfer geweſen und wurde nach Ausbruch des Krie-
ges zu einem Segelſchiff ausgeſtattet, als es bereits zum Abbruch
verkauft war. Die Zeitung betont, daß man in Auſtralien heut
zutage jedes Schiff als neu betrachte, das weniger als 20 Jahre
alt iſt. Jnfolge des großen Schiffsraummangels könnten ſelbſt
die ausgedienten Schiffe mit Erfolg nutzbar gemacht werden.
Obwohl ſie ſehr langſam ſeien, in ſchwerem Wetter geſchont und
vielfach in den Beſtimmungshäfen wieder ausgebeſſert werden
müßten, machten ſich die aufgewandten Mittel doch wieder reich
lich bezahlt. Ein ſolch altes Segelſchiff hätte vor kurzem eine
Ladung Benzin und Petroleum in Blechkiſten aus einem amerika-
niſchen Hafen am Stillen Ozean nach Auſtralien und Neuſeeland
gebracht. Ohne die noch in Neuſeeland zu erhebenden Fracht-
gebühren hätte das betreffende Schiff in den letzten zwei Monaten
einen Reingewinn von 1,5 Millionen Mark gehabt, was einer
Tageseinnahme von 25 000 M. entſpricht.

Ein engliſch-amerikaniſches Bündnis
Vern, 18. Juli. Wie die „Weekly Diſpatch“ berichtet,

ſchweben zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien
Verhandlungen zur Schaffung eines Offenſiv- und Defenſiv-
Bündniſſes.

Die Anklage gegen die Regierung Bratianu
Bukareſt, 18. Juli. Die rumäniſche Kammer hat den

aus der Jnitiative des Parlaments hervorgegangenen Antrag auf
Erhebung der Anklage gegen die Regierung Bra
tianu mit 115 Stimmen und zwei enthaltenen angenommen.

Das Ergebnis der Abſtimmung, die durch
mündliche Erklärung erfolgte, wurde mit

Ein aus ſieben Mit-

Guza und Codreanu.
Namensaufruf und
ſt ürmiſchem Beifall aufgenmomen.
gliedern beſtehender Ausſchuß wurde beauftragt, die Vorunter-
ſuchungen vorzunehmen.
Lascar Antoniu, Briſtorian, Mitescu, Paunescu,
Mazilu und Gr. P. Carp, ein Sohn Peter Carps, an.

Die deutſch-holländiſchen Verhandlungen und der
Kabinettswechſel

Haag, 18. Juli. (Korreſpondenzbüro.) Die Unſicher-
heit in den innerpolitiſchen Verhältniſſen, die mit dem
Rücktritt des Kabinetts im Zuſammenhang ſteht, hat einen
gewiſſen Rückſchlag auf die bereits ſehr weit fortge-
ſchrittenren wirtſchaftlichen Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Holland gehabt. Es
wird für wünſchenswert gehalten, daß die niederländiſchen
Unterhändler, ehe ſie ſich feſtlegen, ſich über die Auffaſſung
orientieren, die in dem neuen Kabinett über die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe herrſcht. Jnfolgedeſſen iſt eine Pauſe in
den Verhandlungen eingetreten. Die deutſchen Dele-
gierten ſind inzwiſchen nach Berlin abgereiſt.

Die Cholera in Petersburg
Petersburg, 15. Juli. (Verſpätet eingetroffen.)

iſt die Cholera aus gebrochen. Geſtern
wurden über 500 Fälle gemeldet.

Dem Ausſchuß gehören die Deputierten
Petrovici,

In

verſehen.

Säuglings- und Kleinkinderſchutz“ zugeführt.

EvangeliſchSozialen Preßverbandes“

Freitag, den 19. Juli 1918

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Tätigkeit des Mobilmachungsausſchuſſeg
vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen
Der Mobilmachungsausſchuß vom RotKreuz für die Provinz Sachſen und Magdebut

veröffentlicht ſoeben den vierten, vom Se eiſter, Banti.
H. Zuckſchwerdt erſtatteten Jahresbericht. Dieſer gibt
den drei Abteilungen „Fürſorge für Verwundete und Krant
„Fürſorge für die Truppen“ und „Soziale Fürſorge“ ein
faſſendes Bild von der Tätigkeit des Roten Kreuzes,
wechſelvollen ren rpa war und den Hee
Ruſſiſch-Polen, in lhhnien, Rumänien, Mazedonien un

alien, in die Oſtſeeprovinzen und nach Oeſel folgte v
b neben der Fürſorge für das Feldheer der Förderung ſoziale

it z e.Das Vereinslazarett des Provinzialverbandes d
Vater ländiſchen Frauenvereine „Kahlenbergſtift“ verſorgte in t
Berichtszeit 517 Kranke und Verwundete an 35 048 Verpflegun
tagen. Die durchſchnittliche Belegung war 96 auf 1i0 en
Das Erholungs heim „Loge Ferdinand zur Glückſeligtet
blieb den Geneſenden der raumbeſchränkten Lazarette geöffnet

Die beiden Vereinslazarettzüge WI und pf
fanden fortlaufend Verwendung. Der erſtere legte 21 Fahrte
zurück mit zuſammen 24 427 Kilometer und erreichte damit ſein
75. Fahrt. Sie galten ſämtlich dem weſtlichen Kriegsſchaupie
und brachten 5195 Kranke und Verwundete in die Heimat. 1

7 Fahrtenzur g. hrten

uſſen,

a

niſte
ſetzt.

epet

Die Krankentransportautomobile
ſich am Abtransport der einlaufenden Lazarettzüge. Sie de
förderten vom I. April bis 15. Dezember innerhalb der Stg
Magdeburg 848 Kranke und Verwundete und beteiligten ſg

bet eiligter

jan dem Abtransport des r A in Blankenbur
a. H., des Lazarettzuges VI in Cöthen, eines Hilfslazaren,
zuges in Bernburg, des Lazarektzuges G 3 in Halber,ſt a dt, des Lazarettzuges V I in Halberſtadt, eines Hilfsla,
rettzuges in Bernburg und eines ſolchen in Cöthen. J
Kriegsbüche rei verſorgte die Lazarette des Korpsbezirt
und der Etappe mit Leſeſtoff, auch dem EvangeliſchSozialen
Preßverband Halle wurden zu dieſem Zweck Beihilfen e
geben. Aus Mitteln des Provinzial und Magdeburger Fongg
wurde die Kriegsbeſchädigtenfürſorge gefördert und Weihnachts,
feiern in den Lazaretten ausgeſtattet. Den im Reſervelazare
Magdeburg und in den hieſigen Vereinslazaretten tätigen Hilfe
ſchweſtern und Helferinnen wurde mit Rückſicht auf ihre langjährige freiwillige Dienſtleiſtung und die verteuerte Beſchaffun

der Schweſternkleidung eine Beihilfe von je 200 M. gewährt. 6
waren 92 Hilfsſchweſtern zu bedenken. Die Nachweiße
ſtelle für Verwundete und Kranke in Laza,
retten des 4. A.K., Suchſtelle für Vermißte, Magdeburg
Hauptbahnhof, hat 2740 Anfragen nach Verwundeten und Ver-
mißten erhalten. Es wurden 1026 Fälle erfolgreich erledigt. Die
Stelle vermittelte u. a. Anträge auf Jnternierung im neutralen
Ausland, Austauſch von Gefangenen, Ausſtellung von Verſchollen-
heitsbeſcheinigungen zum Zwecke der gerichtlichen Todeserklärun,,
Nachforſchungen nach Gräbern und Lieferungen von Grabphoto-
graphien. Die Lazarettkartothek ermöglichte es feſtzuſtellen, ſo
bald Transporte von Austauſchgefangenen nach Magdeburg
kamen. Durch Anfrage bei dieſen konnte in verſchiedenen Fällen
genaue Auskunft über Vermißte evlangt werden.

Die Ausgaben betrugen für das vergangene Jahr
4229,79 M., die durch unmittelbar der Stelle zugeführte Spenden
erleichtert wurden. Die Abteilung für Lebens mittel-
Einkauf beſchaffte Waren im Werte von 676 555,69 M. in
freien Verkehr und gab ſie an die Provinzialausſchüſſe und Ver-
eine weiter.

Neben reichen einmaligen Zuwendungen floſſen Geldmittel
aus den monatlichen Hausſammlungen zu, welde
im Berichtsjahre bei einem Koſtenaufwand von 27 911,68 M. die
Geſamtſumme von 409 277,76 M. erbrachten. Der Hauptertreg
des Monats September wurde der Deutſchlands Spende für

Zwei Drittel der
Einnahmen aus Oktober wurde der „Schweſternſpende“, 10 000
aus dem Ertrag des Monats Januar dem „Reformationsdank des

und zwei Drittel der
Februar Sammlung der „KaiſerGeburtstagsſpende für Deutſche
Soldatenheime an der Front“ überwieſen. Das übrige blied der
ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege überlaſſen.

Die Müller
Bald werden die Mühlen das neue Korn vermahlen. Sie

tun es gerne, denn ſie wiſſen, daß die Menſchheit mit Sehnſucht
auf ihr Produkt wartet. Der Müller, ſchon immer ein ange
ſehener Mann, den ſtets ein Schimmer der Romantik umſchwebt,
und mag er noch ſo feiſt und vergnügt irr die Welt gucken oder
noch ſo grämlich ausſehen, er iſt in der jetzigen Zeit zu einer
Hauptperſon geworden. Ein Müller hat immer was zu eſſen.
Er braucht ja nur ſein Röcklein auszuklopfen, da langt's ſicher
ſchon zu einer großen Portion Klöße. Er kann eigentlich von
der Luft leben. Denn wenn er in ſeiner Mühle iſt, dann braucht
er ja nur tüchtig zu ſchlucken, einfach Luft zu verſchlingen. Man
kann wetten, daß er auch dann genügend Nährſtoffe in ſich auf
nimmt. Denn das Mehl fliegt in der Mühle in der Luft herum.

Jeder Handwerker, der ein tüchtiger, arbeitsfreudiger Menſch
iſt, liebt ſeine Werkſtatt und ſein Handwerkszeug. Aber wohl
keiner liebt die Stätte ſeiner Tätigkeit ſo wie der Müller. Wie
lauſchig liegt aber auch ein ſolches Mühlchen im Talgrund, wie
ſtolz ſteht die Windmühle gegen den Himmel. Windmüller ſind
meiſt hagere Geſellen. Sie wohnen außer dem Dorfe. Jhre
Mühle liegt auf einer Anhöhe.
einem kleinen Gärtchen ringherum. Der Wind iſt des Wind-
müllers beſter Freund, und wenn ein fremder Müller an ſeiner
Türe um Arbeit zuſpricht, dann frägt er ihn wohl, ob er Wind

Der Windmühlermitbringt. Bringſte Wind, kannſte arbeiten.
neigt zum Grübeln. Er iſt Philoſoph und Naturfreund. Wenn
ſein Mahlgang im Schuß, dann guckt er aus ſeiner Mühle hinaus
in die freie Natur, blickt nach dem Zug der Wolken und rings zie ſchon irgend einmal beſteuert oder doch zur Beſteuerung vor

ſo würde es nur wenig geben, dasumher, und ſieht allerhand und hört allerhand, was ein anderer
ſein Lebtag nicht hört und ſieht.

Der Waſſermüller, deſſen Mühle nun meiſt verſteckt an einem
Flüßchen liegt, das eigentlich kein Flüßchen, ſondern nur ein
Graben iſt, der von einem Fluſſe her das Waſſer über ſein Rad
weg oder unter ſeinem Rade durchlaufen läßzt, aber für ſeinen
eigenen Gebrauch ſich lieber an eine andere Flüſſigkeit hält. Auch
er wohnt gleich neben ſeiner Mühle. Er iſt meiſt kugelrund
und hat auch eine ſolche Frau, während der Windmüller ſelten
eine dicke Frau hat. Geht hin und ſehet, Windmüller haben
ſtets magere grämliche Frauen, und Waſſermüller faſt immer
rundliche, nette, freurrdliche Weibchen. Der Waſſermüller geht
einem guten Trunk nicht aus dem Wege, im Gegenteil, es gibt
Tage, wo er ihn aufſucht. Der Windmüller geht ſelten in die
Kneipe, denn weiß Gott, die Bauern haben den Waſſermüllerſieber Aber brauchen, notwendig brauchen, tun ſie alle beide.
Denn beide ſind Männer, die in die Welt paſſen. Und, wie
andere Menſchen auch, köwren
Das iſt mm Ach einmal o.

Gleich daneben iſt ihr Haus, mit

ie es eben keinem rechtmachen. für ameſie J Iaſ e gu en, wenn Hows Vorſchlag in die Tat umgeſetzt wor-

nur dem konkreten Beſitzſtand der Menſchen,

Wer durch die deutſchen Gauen wanderte und die Augen
offen hatte und das Herz, der hat wohl auch ſchon Mühlen ge-
ſehen, Waſſermühlen und Windmühlen. Der Großſtädter kennt
nur Dampfmühlen. Dampfmühlen ſind weder etwas für die
Dichter noch für die Maler. Der Dampfmüller iſt meiſt eine
Aktiengeſellſchaft, etwas nur juriſtiſch Perſönliches. Hat ſchon
einmal jemand ein Gedicht über eine Aktiengeſellſchaft geleſen
Oder könnte Achenbach vielleicht einmal eine große Dampf-
mühlenanlage im Abendſonnenſchein oder bei aufgehender Sonne,
oder bei Gewitterſtimmung malen? Niemals. Das iſt etwas
Praktiſches und Nüchternes, etwas mit Dividenden, Tantiemen,
Generaldirektoren und Werkmeiſtern. Der fremde Müller, der um
Arbeit zuſpricht, wird im Kontor abgefertigt und nicht eingeladen,
über Mittag dazubleiben und von ſeiner Wanderung zu erzählen,
und Grüße an die Nachbarmühlen mitzunehmen und einen
Groſchen Zehrgeld.

Beide, der Waſſermüller und der Windmüller, ſie ſollen
Es ſind beide tüchtige

des Geſchäftsmannes Hand in Hand gehtk. Sie leben und laſſen
leben.
müller, ſie mögen tüchtig mahlen, und der liebe Gott möge ihnen
geben, was ſie brauchen, Korn, Wind, Dampf m d r t

A. Kirrskhy.

Literaturſteuern
Wenn man eine Aufſtellung der Gegenſtände machen wollte,

geſchlagen worden waren, dnicht in dieſe Liſte aufgenommen werden müßte. Das gilt nicht
ſondern auch für

deren geiſtiges Eigentum. Nicht einmal das Dichterwort „Ge-
danken ſind zollfrei“ hat vor dem Steuerteufel unangefochten be
ſtehen bleiben können. So ſchlug im Jahre 1892 ein amerika-
niſcher Schriftſteller namens Wolff How in der „Northamerican
Review“ vor, eine Steuer auf die geſamte literariſche Produktion
der Vereinigten Staaten zu erheben. Romane, Novellen und Ge
dichte ſeien, ſo führte er aus, gleich Tabak und Alkohol, nicht zu
den Bedürfniſſen des täglichen Lebens zu zählen, und zudem
ſeien ſie höchſtwahrſcheinlich nicht weniger ſchädlich, als dieſe Ge-
nußmittel, da ſie häufig einen ſehr nachteiligen Einfluß auf das
Gehirn ausübten. Dieſe Stellungnahme iſt allerdings keines-
falls unverſtändlich für denjenigen, der die amerikaniſche perio-
diſche und Tagespreſſe kennt, die tagtäglich einen Stapel ober-

flächlichſter Unterhaltungslektüre auf den Markt bringt, und
vielleicht wäre es ein Segen für den amerikaniſchen Zeitungs-

Und alle Drei, die Waſſer-, die Wind- und die Dampf-

Reihe

Mond fand ihn, die Sonne vernichtete ihn.

Ende des Dorfes komme ich nicht. Was iſt das?

den wäre, was jedoch angeſichts der Empörung, die ſich in den
Verlegerkreiſen dagegen erhob, nicht der Fall war.

Einmal iſt jedoch eine Literaturſteuer tatſächlich zur Durt-
führung gelangt, und zwar jm bourboniſchen Neapel, deſſen Pe
gierung ſeinerzeit eine allgemeine Steuer auf ſämtliche auslän-
diſchen Druckſchriften einführte. Das war kein übler Gedanke
denn unter dem Begriff Ausland fielen zu jener Zeit für Neavel
nicht nur die nichtitalieniſchen Staaten, ſondern auch Rom, To-
kang, die Lombardei uſw. Jm Königreich Neapel aber wurden
ſo gut wie gar keine Bücher gedruckt, und ſo verſprach ſich derStaat ein recht hübſches Geſchäft von ſeiner Literaturſteuer, die

recht beträchtlich war. Denn ſie machte ſchon für das dünnſt
Bändchen in Oktavformat 1,32 Lire aus ein Quartbuch koſten
das Doppelte, und für Folioformat mußte man gar den dreifacher
Betrag entrichten. Das Mittel wirkte denn auch vorzüglich, nur
leider anders, als die ſchlaue Regierung gedacht hatte: die Le
völkerung des bourboniſchen Königreichs gewöhnte ſich das Leſen
ſoweit ſie es überhaupt betrieben hatte, vollends ab.

Litauiſche Rätſel
Wenn in Litauen die Bauern des Abends zuſammenſizer,

ſo erzählen ſie ſich uralte Geſchichten, ſingen Balladen oder gebenſich Rätſel auf. Eine außerordentliche Anſchauungskraft ſpiegelt

ſich in dieſen Rätſeln wider, von denen nirgends ſo viele in
Volksmunde erhalterr ſind, wie in Litauen. Jn der Zeitſchrit
„Ueber Land und Meer“ veröffentlicht Mela Eſcherich eine

von Beiſpielen, von denen wir nachſtehend ein
wiedergeben:

Jch verlor einen Ring unter einer ehernen Brücke.
Was iſt des!

Der Tau,
Ich gehe den Tag über, ich gehe die Nacht über; bis ars

Der
Der

Der Weg.
Jch fiel wie ein Teufel. Wo

Der Schnee.
Was iſt das?

Der Rauch.
Ein ſchwarzer Hecht tauchte, einen grünen Wald hob er n

die Höhe. Die Senſe.Eis durchſchlug ich und fand Silber. Silber durchſchlug i

und fand Gold. Das Ei.Wer iſt's, der klug geboren, mit einem Gänslein pflügt
Der Schreiber mit der Feder.

Ein ſchwarzer Hahn ſitzt auf dem Zaun, der Schwanz rei
bis auf die Erde, die Stimme bis in den Himmel.

Die Glocke.

Jch flog wie ein Engel.
iſt das?

Ein grauer Ochſe leckt den Himmel.
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Das in Magdeburg betriebene Krieger heim wurde
tags von durchſchnittlich etwa 100 Perſonen beſucht an

4 und Feſttagen betrug die Beſucherzahl etwa 300.
ürſorge für Heer wurden erhebliche Mittel zurF zialer Not ſt än de aufgewendet. Die Säug-geh ar intinderfürſorge hat der Vaterländiſche Frauen

gemacht und aus
t zu dieſem Zwecke,

ippen, Kinderho und Kinderbewahr
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r r den s in der geſamten Provinz, größere Zuwendungenärſoroe r worde
n.
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oden (Werra), 17. Juli. (Ankunft derber en Heute vormittag 10.25 Uhr traf im
nderzug die Kronprinzeſſin in Begleitung der Hof-
me von Kahſerlingk auf dem hieſigen Bahnhof ein. Sie
de von den zur Kur hier weilenden Prinzen unter Beglei

des Militärgouverneurs Hauptmann von Ditfurth am
ahnhof empfangen und fuhr durch den inneren Ort, der mit
nen veich geſchmückt war, nach dem Hauſe Hanſtein. Durch

ädchen wurde ihr beim Rathaus ein von der Bade
tung gewidmeter Blumenſtrauß überreicht. Kurz nach

Wenn Cin

v en.r Vitterfeld, 18. Juli. (Jn den Gemeindekirchen-
t wurde anſtelle von Kreisſchulinſpektor Hager, der zum
tronatsvertreter ernannt worden iſt, Uhrmacher R. Richter
d an deſſen Stelle Oberbahnhofsvorſteher Mallo in die
chliche Gemeindevertretung gewählt.

Krieger-
Jn einer

t. Merſeburg, 18. Juli. (Fürſorge für
nder und Kriegshinterbliebene.)

jung des Freiwilligen Hilfsdienſtes wurde Bericht über die
iſtete Arbeit und die Rechnung erſtattet. Die Einnahmen

gen 4110 M., die überwiegend durch warmherzige Spender
gekommen ſind. Der günſtige Kaſſenbeſtand ermöglicht es,

in dieſem Jahre wiederum einer Anzahl bedürftiger
Hegerkinder Soolbadefreiſtellen gewährt werden konnte. Es

bis jetzt 40 Kinder im Martha-Hohenthalhaus in
r vorm r enberg untergebracht, weitere Unterbringungen ſtehen noch

ziale Fürſorge

Außerdem konnten 80 Kindern Soolbäder und
ngsmittel mit Milch ſowie Abendbrot koſtenlos in der

jadt Merſeburg verabfolgt werden. Es iſt feſtgeſtellt worden,
die Verpflegung durchweg gut geweſen iſt,

üdekur mit vollen Erfolgen zur Hebung des Geſundheitszu
des der Kinder geführt hat. Hieran anſchließend tagten

Vertrauensmänner der Nationalſtiftung für die
terbliebenen der im Kriege Gefallenen. Den Hauptgegen-
id der Verhandlungen bildete bei dieſer Sitzung wieder die

für die Hinterbliebenen unſerer ge
lenen Helden. Nach kurzem Bericht der Vertrauensmänner
inte feſtgeſtellt werden, daß hier dauernd das feſte Beſtreben
herrſcht, die Kriegshinterbliebenen vor Not zu ſchützen

Unterſtützungsbedürftigen zu helfen. Es ſind zur Linderung
Notlage bedürftiger Perſonen wiederum reichlich Mitte

loſſen. Beſonderer Dank wurde dem Geſchäftsführer der
lichen Fürſorgeſtelle Provinzialbeamten Liebmann für
e aufopfernde Hingabe und verſtändnisvolle Erledigung der
ffangreichen Arbeiten im Fürſorgeweſen gusgeſprochen. Zum
luß teilte der Vorſitzende den Vertrauensmännern und den
Eſchußmitgliedern des freiwilligen Hilfsdienſtes mit, daß die
ichsbekleidungsſtelle der Stadt Merſeburg

Anzahl von Bekleidungsſtücken zur Abgabe an
ürftige Familien zur Verfügung geſtellt habe. Der Magiſtrat

ſeburg hat daraufhin angeordnet, daß mit dieſen Liefe
gen nur das allerdringlichſte Bedürfnis der ärmeren Be

ung gedeckt werden ſoll und nur ſolche Perſonen bedacht
den dürfen, die ohne Abgabe der Kleidungsſtücke vollſtändig
blößt wären. Zur Durchführung dieſer Maßnahmen hat der
ziſtrat neben den amtlichen Fürſorgeſtellen und den amt
n Armenpflegern möglichſt alle in Merſeburg Wohlfahrts
ge treibende Vereine und Krankenhilfen zur Mitarbeit
gezogen und Zentralſtellen errichtet, und durch geeignete,
n zur Verfügung ſtehende Hilfskräfte Auskünfte einholen
Ermittelungen in den Wohnungen uſw. anſtellen. Es

zunächſt ein größerer Poſten Strümpfe, Leinenzwirn,
mwollzwirn, Kriegsſchuhe und Männeranzüge

l zur Verteilung
W. Eiſenach, 18. Juli.

Auguſt in Eiſenach abgehalten werden ſoll, gelangt auch ein
trag auf Schaffung eines deutſch-evangeliſchen
lang und Choralbuches zur Verhandlung.r. Querfurt, 18. Juli. (Kreisſhynode.) J der hier
r Vorſitz des Superintendenten D. Roſenthal abgehal

en Kreisſynode hielt den Hauptvortrag Rektor em. Kolbe
erfurt über „Die Pflege des durch den Krieg geſchädigten

lenlebens“. Pfarrer Br acht Obhauſen-Johannis, der
m ausführlichen Bericht über den „Stand der Jugendpflege“
wurde zum Synodalvertreter für Jugendpflege im
iſe Querfurt gewählt. Den dritten Vortrag hatte Pfarrer
e Wanſen-Petri über den „Stand der Kirchenmuſik“

T Darndorf, 18. Juli. (Zur Neubelebung der
Ikskraft.) Unter dem Vorſitz des Pfarrers Winkelmann
Stadtlengsfeld fand hier die erſte Tagung der Jung-

wer daß die gen Male n er e
ie jungen in male-alten Tracht erſ jenen f

Kuenvereine in der

zweckvoller Neubau erſtehen kann.

hemmte Kinder in ſchulpfli

und ſomit die

in geringer

(Jn der diesjährigen Taung der Deutſchen Pfarrvereine), die am 27. und

z. Derenburg (Harz), 17. Juli. (Kinderheim.) Der
Magiſtrat in. Magdeburg hat das hieſige Gaſthaus „Zur Tanne
gepachtet und darin ein ſtädtiſches Kinderheim mit
80 Betten errichtet. Die Koſten gehen auf den Kriegsfonds der
Stadt Magdeburg. Das Heim dient Kriegskindern als Unter
kunft. Die Einrichtung iſt für Kriegsdauer gedacht. Nach dem
Kriege iſt ein Neubau in unmittelbarer Nähe der Stadt
geplant.

Raſtenberg, 18. Juli. (Der Landesverein e
innere Miſſion) will er e bie r der n,unächſt in einem ieteten Hauſe, bis Kriege einSe Schwächliche Kinder, beſonders
auch tuberkulös gefährdete oder ſonſt in der Entwicklung ge

igem Alter, ſollen Aufnahme finden.
e. Deſſau, 17. Juli. Zuchtkaninchen für Kriegs

beſchädigte.) Die KriegsfellAktien- Geſellſchaft in Leipzig
hat einen Betrag für die Verteilung von Zuchtkaninchen
an Kriegsbeſchädigte im Herzogtum Anhalt zur Verfügung ge
ſtellt. Die Verteilung ſoll in der Weiſe erfolgen, daß Kriegs
beſchädigte auf Wunſch Tiere leihweiſe erhalten,
ſich aber verpflichten müſſen, ſie auf eigene Koſten unterzu
bringen, zu pflegen und mit ihnen weiter zu züchten. Schließ-
lich ſollen von dem Nachwuchs zwei Jungtiere im Alter von
acht Wochen an die mit der Verteilung beauftragte Stelle zurück
geliefert werden, die auch berechtigt iſt, die Tiere jederzeit be
ſichtigen zu laſſen. Durch Erlaß des Herzoglichen Staats
miniſterium iſt dem anhaltiſchen Tierzuchtinſpektor und dem
Vorſitzenden des Verbandes anhaltiſcher Kaninchenzüchter die
Durchführung der geplanten Maßnahmen übertragen worden.

Aſchersleben, 18. Juli. (Zugentgleiſung.) Der
Kleinbahnzug der Linie Schneidlingen-Aſchersleben
entgleiſte, da zwiſchen HKönigsaue und Wilsleben eine
Schiene ausgebogen war. Die Maſchine ſtürzte in den
Graben. Die Reiſenden kamen mit dem Schrecken davon und
gingen auf dem Geleiſe zu Fuße nach Aſchersleben. Die Ma
ſchine hatte ſich jenſeits des Grabens in die Böſchung gebohrt,

Eisleben, 18. Juli. (Vermißt.) Seit vergangenen
Sonnabend abend wird der 9 Jahre alte Schüler Franz Som-
mer von hier, Berggaſſe 32 wohnhaft, ver mißt.ö Er war von
ſeinen Eltern mit einem Handkorb und 5 Mark auf Beſorgungern
ausgeſchickt.

Gröba, 18. Juli. (Beim Wildern erſchoſſen.
Oberhalb der Windmühle Bochra wurde auf Großrügelner Flur
der Eiſenwerksarbeiter Graf von hier vom Rittergutsbeſitzer
von Eern auf Borna, der ihn beim Wildern betroffen hatte, in
Notwehr erſchoſſen.

Wittenberg, 18. Juli. (Mit dem Fahrſtuhl ab-
geſtürzt.) Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Malz-
fabrik von Kindſcher dadurch, daß der Maſchinenwärter Knopke
und die Witwe Specht mit dem Fahrſtuhl in die Tiefe
ſtürzten. Beide wurden ſchwer verletzt dem Paul-Gerhardt-
Stift zugeführt, wo Frau Specht bereits geſtorben iſt.

g. Döllnitz (Saalkreis), 19. Juli. (Durch Starkſtrom
getötet.) Der zehnjährige Sohn des Grubenbeamten Otto
Meye fand durch den Starkſtrom der Elektriſchen Ueberland
zentrabe im hieſigen Auengelände den Tod. Jm jugendlichen
Uebermut hatte das Kind einen eiſernen Maſt der Starkſtrom-
leitung erſtiegen. Jm Begriff, ſich durch die Drahtleitung
durchzuwinden, kam der Knabe mit dieſer in Berührung.

d. Wernigerode, 18. Juli. Vom Blitz erſchlagen)
wurde im benachbarten Haſſelfelde die elfjährige Tochter des
Schmieds Bierwfrth. Sie ſpielte auf einer Wieſe an der
Bärenhöhe mit ihrer 14jährigen Schweſter und wurden von dem
Unwetter überraſcht. Die Schweſter wurde nur betäubt.

d. Halberſtadt, 18. Juli. (Entflohener Hehler.)
Ein wegen Hehlerei feſtgenommener Handelsmann hatte ſich
krank gemeldet und dem Salvatorkrankenhaus zuführen laſſen.
Jetzt iſt er von dort entflohen. Er hatte als Hehler von
einem ſchweren Einbrecher in Braunſchweig ein ganzes
Warenlager Stoffe gekauft.

z. Neuhaldensleben, 17. Juli. (Eine Spezialität
der Die be) auf der Jagd nach Lebensmitteln iſt in hieſiger
ländlicher Gegend die Ausplünderung der Handtaſchen, Ruck
ſäcke, Körbe und anderer Behälter, in denen ſich die Land-
arbeiter den Mundvorrat für den Tag mitnehmen und die ſie
bis zur Mahlzeit meiſt an einem Getreidehocken oder in einem
Gebüſch zuſammenlegen. Zahlreiche Diebſtähle an Munmdvor-
räten ſind hier in der jetzigen Erntezeit verübt worden und
wiederholen ſich täglich.

„H. Z. Sportberichte
Eine goldene Jubelfeier der Deutſchen

Turnerſchaft
Am 20. unx 21. Juli 1868 iſt auf dem Turntag zu Weimar

durch die Annahme des Grundgeſetzes die Deutſche Turnerſchaft
formell begründet worden, nachdem ſchon vorher die einzelnen
Vereine ſich zu gemeinſamen Feſten und Verſammlungen zu-
ſammengefunden hatten.

Heute noch, nach 50 Jahven, hält die Deutſche Turnerſchaft
an ihrem alten Grundſatz feſt: „Das Turnen kann nur dann
ſeine reichen Früchte entfalten, wenn es als Mittel betrachtet
wird, dem Vaterland ganze und tüchtige Männer zu erziehen.
Jedwede politiſche Parteiſtellung muß den Turnvereinen un
bedingt fern bleiben.“ Neben dem Feſthalten an den bewährten
Beſtimmungen verdankt die Deutſche Turnerſchaft ihre Entwick-
lung einer muſtergzültigen Organiſation. Der Oeffentlichkeit
gegenüber legt die Deutſche Turnerſchaft von ihrem Arbeiten
und Streben Rechenſchaft ab durch die deutſchen Turnfeſte, die
in den Großſtädten wechſeln, nebſt Hunderttauſenden von Zu-
ſchauern 60--70 000 Turner vereinigen.

Jn ehrenamtlicher Arbeit hat die Deutſche Turnerſchaft im
Laufe der Jahre Einrichtungen und Werke von bleibendem
Werte geſchaffen.

Beſtand die Deutſche Turnerſchaft bei ihrer Gründung 1868
nur aus etwa 1200 Vereinen mit 130 000 Mitgliedern, und
zwar nur männlichen Mztgliedern, ſo zählte ſie am 1. Januar
1914 in 11491 Vereinen 1 431 558 Mitglieder, darunter
1 188 181 männliche Mitglieder über 14 Jahre, 405 265 Zöglinge
zwiſchen 14 und 17 Jahren und 529 044 turnenden Mitgliedern
allein 24 447 700 Teilnehmer wurden an den Turnabenden der
Männer gezählt, daneben turnten noch 110 851 Knaben, 39 144
Mädchen und 75 792 Frauen. Freilich der Krieg hat ungeheure
Lücken geriſſen. Von den deutſchen Turnern ſind auf dem
Schlachtfelde mehr als 200 000 Eiſerne Kreuze, abgeſehen von
den anderen Ehrenzeichen, darunter nahezu 3000 Eiſerne Kreuze
1. Klaſſe, erworben worden. Von Kriegslärm umtobt, kann die
Deutſche Turnerſchaft mit Stolz ihre Blicke in die Vergangen
heit ſchweifen laſſen und auf das erſte halbe Jahrhundert zurück

icken.
Jn Jahnſchem Geiſte, wonach für Volk und Vaterland kein

Gedanke zu hoch, keine Tat zu gewagt und kein Opfer zu groß
ſein ſoll, ſind die deutſchen Turner, wenn auch als beſcheidene
Werkleute beſtrebt geweſen, die Turnſache zu pflegen vom
Standpunkte in ihrer volkswirtſchaftlichen Bedeutung als auch
einer bildenden Pflanzſtätte für die Wehrhaftigkeit der Nation.
„Vorwärts“ war in dieſer Hinſicht die Loſung der Deutſchen
Turnerſchaft! Möge dieſer Geiſt, der ſeit einem Jahrhundert
die deutſche Turnſache von der Haſenheide bis hierher vegleitet
hat, der die Deutſche Turnerſchaft von Eiſenach bis Maing ge
führt hat, der Geiſt deutſchen Denkens und Handelns, auch

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,

Freitag, den 19 Juli 1918
ſferhin ihr Leitſtern ſein und bleiben! Trotz aller Beſchwern t die Turnſache in allen Gauen unſeres herrlichen

Vaterlandes bei Jung und Alt weiter zu pflegen und zu fördern
zur körperlichen und ſittlichen Ertüchtigung, und ſo mittelbar
bauen zu helfen an einer glückli Zukunft unſeres ß
geliebten Volkes und Vaterlandes, das möge der n
Turnerſchaft auch fernerhin beſchieden ſein.

zu rüfung, brachte dem arg vom Peverfolgten Stall Graditz durch den leichten Sieg von Prolog end

lich einen wertvollen Erfolg. Der Hengſt ſiegte in dem Elfer
feld, in dem von unſeren beſſeren älteren Pferden lediglich Per
goleſe fehlte, mit großer Sicherheit, während die oriten
Taucher, Antivari und Moretto völlig verſagten. med
führte ſofort mit mehreren Längen vor Paleſtro, Eſtella und
Galant. Prolog lag an der Spitze des n Rudels vor
Taucher, Moretto und Antivari. Jn der rzen Seite führte
Mohammed immer noch klar vor Paleſtro, Eſtella und dem auf-
gerückten Prolog. Jn der Geraden zog Prolog überlegen an die
Spitze und gewann leicht mit einer Länge gegen Paleſtro, der
in der Diſtanz an Mohammed vorbeiging. Von den übrigen
Rennen brachte der Veilchen Ausgleich mit dem leichten Sieg
von Wellenbrecher eine große Ueberraſchung, den der Toto mit
388:10 bezahlte. Das wertvolle Steinach- Rennen gewann Eil-
poſt ſicher gegen den auf der Jnnenſerte feſtgeklemmten Jndus.
Die genauen Ergebniſſe waren: Trachenberg- Rennen 7000 M.,
1000 Meter. 1. F. Ruepprecht und W. Hinzingers Malching
(Olejnik), 2. Jngelheim (O. Müller), 3. Telleſcheria (Schläfke).
Tot. 27:10, Pl. 1. Weil. Drei liefen. Flibuſtier-Rennen. 8000
Mark, 2000 Meter. 1. C. v. Brandt-Schmerwitz's Walhall
(Klotz), 2. Parade (O. Bauer), 3. Jphigenie (Janke). Tot. 91,
Pl. 46, 27:10, Unpl. Siegerin II, (4), Margaux (5), Mainepatze;
leicht 1 L. Steinach-Rennen. 22 000 M., 1800 Meter.
1. Friedheims Eilpoſt (Kaſper), 2. Jndus (Jentzſch), 3. Staffel
(Raſtenberger). Tot. 38, PI. 16, 18:10, Unpl. Wall (4), Ham-
burg; ſich. Hals--2--2 Lg. Veilchen-Ausgleich. 12 000 M.,
1400 Meter. 1. Allgem. Deutſch. Sportvereins Wellenbrecher
(v. Tucholka), 2. Parodie (O., Schmidt), 3. Siliſtrig (Wermann).
Tot. 388:10, PI. 101, 19, 31:10, Unpl. Schanze (4), Aar, Deſpo-

tin, Rölligmühle, Marſchallin, Olala, Landwehr, Nordnadel,
Sydon, Bambus, Flandern, Ripi; überl. 2 Kopf Hals.
Hannibal-Rennen. 60000 M., 2600 Meter. 1. Kgl. Hauptgeſt.
Graditz's Prolog (Raſtenberger), 2. Paleſtro (Jentzſch), 3. Mo
hammed (Radach). Tot. 62, Pl. 27, 29, 177:10, Unpl. Eſtella
(4), Eichwald (5), Musher, Antivari (6), Taucher, Galant, Cha-
miſſo, Moretto, 1. 1 L. 2 K. Parcival-Rennen. 12 000 M.,
1600 Meter. 1. Benna's Koroby (Schläfke), 2. Grenze (Lewicki),
3. Sterna (Gotzen). Tot. 44, Pl. 17, 17, 20:10, Unpl. Fidelitas
(4), Brummer (5), Neck, Rumplertaube II, Nitha, Dixmuiden,
Totila, Goldgräber, Gyp; leicht 116 Lg. Ariel-Ausgleich.
16 000 M., 2400 Meter. 1. Geſt. Sokolowo's Aresb (Raſten-
berger), 2, Markgraf (Wermann), 3. Martin (Thalecke). Tot. 31,
Pl. 17, 80, 26:10, Unpl. Grodno (4), Rächer (5), Meljanz, Cer-
berus, Erich, Hagig Sofig, Mantel; ſich. Lg. Sara
bandRennen. 7000 M., 1000 Meter. 1. Stall Hegi's, 2. Ma-
joralsherr (Raſtenberger), 3. Salomon (Teichmann). Tot. 35,
Pl. 14, 14, 14:10, Unpl. Quertreiber (4), Hunne (5), Taurus,
Ucas, Lo, Feldſtein, Siebenbürgen; leicht 2-41 L.

Die Abendrennen im Sportpark Treptow brachten am
Mittwoch die zweiten Ausſcheidungsläufe über je 50 Kilometer
für das Dauerrennen „Die Hundert“. Der zweite Lauf wurde
wegen eintretender Dunkelheit beim 40. Kilometer abgebrochen.
Die Ergebniſſe waren: „Die Hundert 1. Lauf 50 Kilometer:
Pawke 45: 06, Nettelbeck 2290 Meter, Przyrembel weit zurück,
Bauer aufgeg. 2. Lauf: 40 Kilometer: Pawke 36: 58,2, Nettel-
beck 780 Meter, Przyrembel 1960 Meter zurück. Bauer aufgeg.
Klaſſement: Pawke 2, Nettelbeck 4, Pryzrembel 6, Bauer 8 Punkte.
Vorgabefahren: 1. Rütt (Mal), Freiwald (90 Meter), Brockmüller
So Meter) Vorgabe. Prämienfahren: Lorenz, Tadewald,
Schrage.

Generalverſammlung Halleſcher Fußballklub „Hohen
zollern“. Jn der am 13. Juli 1918 ſtattgefundenen ordentlichen
Genevalverſammlung wurde folgender Vorſtand gewählt: Vor-
ſitzender: Max Hebner, Halle a. S., Martinſtraße 16, Schrift-
ſührer: Guſtav Patzer, Halle a. S., Deſſauer Straße 13,
Kaſſierer: Kurt Sternatz, Halle a. S., Mansfelder Straße 12,
Spielausſchuß: Fritz Biedermann, Halle a. S., Wilhelmſtr. 45 III,
1. Spielführer: Rudolf Hecht, Halle a. S., Alter Markt 25 II.
Zuſchriftenadreſſe für Klubangelegenheiten: Guſtav Patzer,
Halle a. S., Deſſauer Straße 13, für Spielangelegen-
heiten: Rudolf Hecht, Halle a. S., Alter Markt 251I.
Sitzungen: Dienstag abend 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-
la-Tour“, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 10 I, Fernſprecher
Der Zuſammenkünfte: Sonnabend abend in „Mars-
laTour“.

Bei den ſchweigeriſchen RadfahrMeiſterſ über
1000 Meter in Zürich ſiegte unter den Berufsfahrern E. Kauf-
mann mit einer halben Länge gegen Rheinwald und H. Suter,
während die Herrenmeiſterſchaft Heimgartner überlegen gegen
Hauſer und Anten gewann.

Börſen- und Handelsteil
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft.

Jn der am 18. Juli 1918 abgehaltenen Generalverſamm-
lung waren 12561 500 M. Kapital mit 125 616 Stimmen
durch 36 Aktionäre vertreten. Von dem vorgelegten Geſchäfts
bericht wurde Kenntnis genommen und die Bilanz einſtimmig
genehmigt. Die Dividende beträgt wie im Vorjahre 10 Proz.
die ſofort zahlbar iſt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mit
glieder des Aufſichtsrates, die Herren Direktor Eckhard in
Frankfurt a. M. Jngenieur Baumann in Frankfurt a. M.,
Kommerzienrat Rauh in Eiſenach, Juſtizvat Dr. Liebmann
in Frankfurt a. M., Direktor Dr. Karbe in Berlin, wurden
wiedergewählt.

Regelung der Zuckerpreiſe in Deutſchland. Für das
kommende Betriebsjahr 1918/19 ſind die Zuckerpreiſe bisher noch
nicht feſtgeſetzt worden. Der Verein der DeutſchenZuckerinduſtrie hat für den Rohzucker eine Erhöhung
des Preiſes auf 30 M. für den Zentner und eine Herauf-
ſetzung der Spanne zwiſchen dem Preiſe für Rohzucker und
Raffinaden auf 8 M. für den Zentner beantragt. Das Kriegs
ernährungsamt hat eine Entſcheidung noch nicht getroffen; ſie
dürfte erſt in einiger Zeit fallen, nachdem ſich der Ausfall der
Rübenernte einigermaßen überſehen läßt.

F. Chemiſche Düngerwerke Bahnhof Baalberge, Akt.Geſ.
in Kloinwirſchleben. Der Aufſichtsrat bringt aus einem nach
Abſchreibungen und Rückſtellungen in Höhe von 91 1832 M.
(65 560 M. verbleibenden Reingewinn von 275 817
W 506) M. die Verteilung einer Dividende von wieder

n s Vorſchlag. Auf neue Rechnung kommen 65 000 M.

für den politiſcher Teil W
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Nummer 365. Jahgang 211.

Wir ſuchen mehrere milikärfreir

Jnugenieure
allgemeinen Vetrieb,

Vearbeitung von Erſatzteil-Preisliſten,

Nachprüfung der bearbeiteten Zeile,
Material- Prüfung

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch)
und erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe der Gehalts

ſowie des früheſten Zeitpunkts für den

Daimler Motoren Gesellschaft
Stuttgart-Untertürkheim.

Wir ſuchen zum möglichſt baldigen Eintritt einen

Büroassistenten(in)
(auch Kriegsbeſchädigten),

der in einer Verwaltung tätig geweſen et Bewerber,
die mit der R.V.O. vertraut ſind, werden en
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen und Anga
des Militärverhältniſſes erbittet umgehend

die Verwaltung
des Lauchhammerſchen Knappſchaftsvereins

in CLauchhammer.

2 Damenfriſeure,
haararbeiter,

2 Herrenfriſeure,
perfekt in ihren Fächern, werden ſofort oder
ſpäter in dauernde Stellung geſucht.

Hermann Balke,
hoffriſeur, Leipzig, Petersſtr. 22.

T I?TT

Tüchtige

Einrichter
auf Haſſe-Bäuke

ſtellt ſofort ein

Viktor Schuppe,
Automobilwerkſtätten und Maſchinenfabrik,

Stettin, Barnimſtraße 16/164.

Geſucht Geſpannhofmeiſer

für 600 Morgen große rNübenwirtſchaft. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche einſenden an
Westphal, Wedderſtedt, Kreis Ouedlinburg.

Leute-Aufſeher
für fremde Leute ſucht ſofort oder ſpäter
Domäne Ermsleben (Vez. Halle).
Suche zu ſofort einen zuverläſſigen, nüchternen, ver-

Kutſcher.
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche ſind zu

richten an die

Domänen-Verwaltung,
Wettin a. Saale (Saalkreis.)

für wiſſenſchaftlicheGeübte Maſchinenſchreiberin Arbeiten für
ei iige Stunden geſucht. Stenographie erwünſcht. Meldung.
int. Z. 1859 an dfe Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Ordentliches, ehrliches

Hausmädchen
nicht Zuter 18 Jahren, zum 1. Oktober evtl. früher geſucht.

Frau Gutsbeſitzer W. Seidler,
Rotbhenſchirmbach bei Eisleben.

Geſucht zum 1. Auguſt aufs Land
einfache, ältere Stütze

ür Küche und Haus, im Stpeidexn wandert. Zeug
niſſe und nähere Angaben ſind S ſenden an

Vrau von Enekevort, Rittergut Almerswind
bei Schalkau (Thüringen).

Gutempfohl. Kinderfräuleinzur Aufſicht und P rönee von 5 dern von 2 bis
9 Jahren geſucht. Selbige muß ſehr eigen ſein und gut
nähen können. Häusl. Familien- Anſchluß u. gutes Gehalt
bewilligt. Bewerbung mit Zeugnisabſchrift, Lebenslauf,
Bild uſw. ſenden an

Baronin Senfft.Rittergut Bohlas b. Naumburg (Saale

e e Palleſche Zeitung, Landetgritung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Mechaniker,
Iilfsarbeiter,
Krveiterinnen

für sofort gesucht.

Süddeutsche Telefon Apparate-

Kabel und Mrahtwerke, Akt. -hes,,

n n Str. 185.
Alleinſtehender Lehrer and. d.

Lande (1 Kind ſucht für ſeinen
frauenloſen Haushalt eine

Wirtſchafterin
bei ſofortigem Antritt. Off. u.
Z. 1863 an d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Landwirtſchaft. u. Lernende,
jüng. u. ält., ſowie herrſch.
Dienſtperſ. jed. Art ſ. Marie
Wantzlöben, Sewerbsmässige
Steiſenvermittlerin. Dreyhaupt--

ſtraße 6 (am Buttermarkt).
15. September reſp

Oktober wird für zirkao Morgen große Landwirt-

ſchaft im Saalkreiſe
jüngere

„irhſhafterin
1866 an die Geſchäftsue dieſer Zeitung.

Eine einfache Stütze,
die Küchen- und Hausarbeit
übernimmt, wird zum 1. Aug.

zu mieten geſucht.
Frau von Mittelstaedt,

Kaiſerplatz 13.

Lehrerin i. R.

Lande. Nachhilfe od. Unter
richt anf Wunſch. Angeb.

unt. Z. 1865 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

Junger Witwer,
Landwirt, mit großem Ver
mögen, ſucht in ehrenvoller,
aufrichtiger, diskreter Weiſe
Annäherung zwecksEinheirat
in größere Landwirtſchaft.
Briefe unter Z. 1862 an
die Geſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Landwirtstochter,
wirtſchaftlich u. gebildet, mit
Vermögen, wünſcht Heirat
mit Gutsbeſitzer von gutem
Charakter. Off. unt. Z. 1867
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Rverkäuf ufe J

Fitterguts- Verkauf.
chleſien, im KreiſeSprt Nähe Glogau ge-

legen, 500 Wigg. guter Acker,
200 Mrg. Wieſen u. Koppeln,
100Mrg.Wald. Alles geſchloſſ.
und am Gehöft. Viehſtand u.
Inventar gut u. hinreichend.
Gebäude in tadelloſer Ver-

n Preis 430 000, Anzahl.
000 Mk. Verkaufsgrund:e e Nurernſte u. entſchloſſene Käufer

den an einem rentabl. Beſitz
a erfahren Näheres u.104 JnvalidendankDresden.

Bauerngut.
225 Morgen, herrlich amSee,
2 Pferde, 8 Stück Rindvieh,
div. Schafe, Schweine u. Ge
flügel, viel Obſt, Gebäude alt.

36 n reichl.,Preis 7. k. Anzahlungmindeſt 5 Mk. Beſitzer
Göris. Sparſee, AbbauKreis Neuſtettin.

Einfam. Haus
a. Harz, i. gr. Garten, 8 heizb.ſianme, ebengelaß, vollſt.
unterkellert, Glasanbau,
Waſſerleitg., e Licht.R n enlage. 32000Mk.
bei 10000 Mk. Angeld. Off. u.
L. 794 an Jnvalidendank,

in kleinen Haush. Perſ. g

T miet- Geſuche d

ſucht kleine Wohnung in
J autem Hauſe anf dem

Freitag, den 19. Juli 1918

Grundfſtücksverſteigerung.
Im Auftrag des Gaſtwirts Hermann Pfeiffer

in Sangerhanſen werde ich das eſem gehörige, in
Sangerhauſen gelegene Grundſtück

Uirichſtraße Nr. 13
am Sonnabend, den 20. Juli, abends 9 Ubr,in der Wirtſchaft der St. Georgenbranerei in

„Sangerhanſen,
unter den im Termin bekanntzumachenden Be-
dingungen öffentlich verſteigern. Jn dem Grundſtück
wird ſeit 67 Jahren Gaſtwirtſchaft betrieben. Es
liegt an einer verkehrsreichen Straße und erfolgt
der Verkauf altershalber. Das Grundſtück eignet
ſich auch zu jedem andern Geſchäft oder Zweck, insbeſondere auch Fleiſcherei oder Landwirtſchaft. Die
Uebergabe kann ſofort erfolgen. Nähere Auskunft
wird von mir auch ſchon vor dem Termin erteilt.

Sangerhaufſen, den 12. Juli 1918.Der Königl. Notar Oswald Gerth,
Sangerhauſen.

D. C. G. anerkannt:
Lembke's Winterrübſen, 1. Abſ.,
Eckendorfer Mammut Wiuntergerſte, 1. Abſ.,
Schliephake's Wintergerſte, 2. Abſ.
F. v. Lochow's Petkuſer Winterroggen, 1. Abſ.
Winterweizen: Cricwener Nr. 104, 1. Abſ.,

Ferdinand Buschendorf S

D.

s Prima
ſtehen in ſebr großer Auswahl zum iäobr Senwai

Halle a. S., Delitzſcherſtr.

Tel. 6806 w.

ab ſtehen wieder große Transdonvelde Pfeer

ſowie

allerbeſte däniſcheAer und Wagenpferd

unter bekaunten reellen Zünſligen Bedingnununs preiswert zum Verkauf. den he

19Von mo
beſte, ſchwer

Zezuge
Feſchäfts

al
e

m
Naumburg.

M A. ha un

Cimbal's Groſtherzog v. Sachſen, 1. Abſ.
Cimbal's Fürſt Hatzfeld, 1. Abſ.,
Cimbal's Sylveſter, 2. Abſ.

In Käufers Säcken oder ſoweit Vorrat reicht,
in zu berechnenden Papierſäcken zu meinen bezw.
D. L. G. Lieferungsbedingungen frei Staatsbahn-
wagen Station Lützlow (Kreisbahn Schönermark-
Damme) zu geſetzlichen Höchſtpreiſen- bei Wagen

4 Heirat d
ſadungen in Roggen und Weizen billiger.

Fernruf: Gramzow Nr. 9.
Draht: Arnim-Lützlow.
Poſt: Lützlow (Uckermark).

l v Arnim Anerlannte öaatgutwirtſchaft

gferſere: Prima Saatgut aus erſtklaſſiger

Saagtzucht-Wirtſchaft, 380 m Höhenlage:ötrubes Roggen, Weizen, vHaſer,
von Lochows Roggen, Hafer,

Kaiſer Samele-Gerſte, Viktorig-Erbſen,
öalzer Erbſen Vohnen- Rups- Spinatſamen.

Die Ernte iſt in allem eine Rekordernte.
ſtellung erbitte bald.

Hainbücht b. Roda, S.-A. H. Lanterbach.
Verkaufe nur an Landwirte wegen Anſchaffung eines

er Apparates eine gut erhaltene, vollſtändig betriebs-
ähige 60zöllige

Garrett 6mith-Dampfdreſchmaſchine
mit Selbſteinleger ung ſämtlichen Viemen.

IdackeG 0Einsdorf (Woit Wolferſtedt), S. W. E.

De Wegen Abgabe der Pachtung zu verkanfenEine Dreſchmaſ chine,
Fabrikat Lanz, Marke Herkules, mit Selbſteinleger,
Staubſauger, Spreu- und Kurzſtrohgebläſe, ſowie eine
dazu pafſende, ſelbſtbindende Langſtrohpreſſe von Lanz.
Die Maſchinen ſind beſtens erhalten, betriebefähig und
nur wenige Jahre im Gebrauch.

Rittergut MarkröhblitzBoth e, bei Weißenfels.

Braunſchweig

30 000 Doſen

Bohnermaſſe,
hellgelbe, geruchloſe

W feſte Gelware
an Groſſiſten preiswert zu verkaufen. Das
Beſte auf dieſem Gebiete.

Gebr. Reile, Bremen,
Waller-Heerſtr. 10. Fernſpr. Roland 3418 u.3145.

Telegramme Gebr. Reile Bremen.

Ber
beiden T

Zibben und Böcke, ſchöne, geſunde, etwa 60 Pfd. e iacy' 2
Tiere ſtelle ich unter den in der Verordnung der z dritten
Provinzial Fleiſchſtelle vom 23. April 1918 bekam Batteriengebenen Bedingungen zum Verkauf. geſpart.

Burgsdorf, (Mansfelder Seekreis) Station der grauendet
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. i Schluchter

i. Marnetald hallte ſich
3 S h GasVon Sonnabend den 20., d. M Male rar

h babe ich einen Transport aber die
prima junge hoch tragen J

S und it Käle ſchen AnSeinen 9a Vlutopu C rittlingsiüdii hen
d hlehe Oſtfriesland importiert preiswert zum da Wer

kauf ſtehen. eneuen AnD. rolals. Halle a. S D., ünfs nene
66 S Tel. 405 der Gern r r er deS ten Ge

e ben 56W S e e e h a 35 Offizie WMann, dieſamt
fangenenſ

R b Man
Mann get

Zu diI anie an. S., Glauchaerstr.79 echte
VermißtetTelephon 6518 und 6507 R Segenang

S JnzwI Aelteste Gross Rossschlächterei ber 20 0

der Provinz Sachsen. Pott
richte vor

günſtig,
wartunge
Alliierten

Deutkaufe zu Zeit. ſurke ſ
Bei Notschlachtungen Korrekteste r

Gründ
ernſthaft.eiſ u. Sauerkirſchbläth

Lontauch in Ladungen, ſofort zu kaufen geſucht. des Muni
Preisangebote erbeten. zum Blo

G. Lietzmann, Tabak u. zigarrenfabrt re S
Tel. 486. GOſchersleben (Bode). Tel. Seely

e tionsm t vertreterAlte, abgeſpielte, ſo Pacht Geſuch iſt un

wie zerbrochene zum StellJ Erammophonplatten eund Wachs-Walzen J Klee, Luzerne, h e
J kauft zu höchſt. Preiſen N ca. 10 Morg., auch in kleine legenhe

dvhne Gegenkauf Ware glten. für näck n niniſter zu
Gustav Unlig incht ebrie 25
Uhren u. Muſikwerke C. Kogmiel, Halle a
Untere Leipziger Str. Büſchdorferſtr. d. ort

h örrte heutei Trunicht erre

für einWeereit,
R ban jededas Rittergut OberFranlleben Rbit in

bei Merſeburg, Babnſtation Frankleben, ſoll lehnen:
auf 12 reſp. 18 Jahre neu verpachtet werden.

Größe 450 preuß. Morgen, darunter 50 Morgen Di

Wieſen. KonfAlles Nähere durch die 3 a TJnſtizräte Keil u. Sehlieckmann, Voltvarſtin
Halle a. S., Poſtſtraße 12. gegen Rie
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9 nd UmgebunAus Halle u ger 19. S.
Sommerferien

r einmal ſchließen ſich die dunkeln Pforten derWieder e Schar Peabiger Freiheit begehrender junger

jule. tinder lärmt hinaus in den goldenen, ſonndurch-
hewſitag: entgegen all' den ſehnſüchtigen Wünſchen

baren Freiheit in dieſen Kriegsſommertagen. Hohe
koſt iſt's, daß die Schultore ſich endlich einmal

ſchon Später als ſonſt iſt es heuer nun ja, es iſt
ſeßen z da iſt ja ſo vieles anders geworden. Gefreut
ieg, h ſchon lang auf die Sommerferien, unſere Jugend;
ßte ſhnochten ſchon! Wie hat ſie Reiſepläne geſchmiedet,
u her überlegt, welche alte, liebe Tante oder welchen
Onkel man da irgendwo in idhylliſcher, ländlicher

ſie Finmal mit ſeinem Beſuch beehren könnte! Der Ruf
e Jdtkinder aufs Land“ klang der Jugend wie eine

ten mne, und ſie ſah ſchon im Geiſte, bei abendlichen
bel ten und Schleimſuppen, all die nur noch in der
mr ng lebenden Genüſſe ferner Friedenszeiten. Oder

nnerih dachten ſie in freudiger Hoffnung, damals zu
nadten iſt dann der Krieg „alle“, wenn's

ferien gibt! Und Leib und Seele können wieder
n dert die deutſche Heimat genießen: Hochgebirge und

4 inkle Wälder und ſonnüberſtrahlte leuchtende
d Wie iſt es doch ſo ſchön, unſer deutſches, großes

Miatland! Und welche Luſt war es früher, in der Eiſen
durch die reifenden goldgelben Sommerfelder dahin-
ren. Aus der engen, nüchternen Schulſtube hinaus

mer neue bunte Bilder vor Augen! Aber noch immer
Prieg noch immer iſt das Reiſen eine Qual man
e nur einmal auf die drangvoll-fürchterliche Enge in

ren Zügen! Und ſchon der Gedanke an eine not
ſige Reiſe läßt kalten Angſtſchweiß auf die grübelnde
treten, hinter der ſoundſoviel hundert Kriegsver-

Phngen ihr dämonenhaft-ſchreckendes Daſein führen.
e Seite iſt, man bleibt in ſeinen vier Pfählen, nimmt die
ne bunte Landkarte unſerer deutſchen Heimat her und
t mit dem Finger auf dem Papier unverfroren, trotz
er behördlichen h rwgen. hinaus ins ſommer-

a 2 Kriegs anr und Mädels? Was machen wir mit
n all' die vier Wochen lang? Auch ohne Eiſenbahnen

in man die Welt genießen, kann man das Schöne, Er-
ene, wonach das Herz ſich ſehnt, in allernächſter Um-
ung in ſich men Deutſchland iſt überall ſchön,

ſein mag S mſecg heben unſere Jungen und Mädchen die Erholung

r als ſonſt. Laßt ſie ausruhen und genießen in Wald
Heide, laßt ſie umhertollen in Berg und Tal, damit
Seelen jung und rein bleiben und ſtark werden, damit

ſelbſt reif werden mögen für unſer deutſches kommendes
chlecht, das ſittlich-ſtark über all' unſere Feinde dereinſt
mphieren wird in künftigen Friedensjahren. n.

n gcchh-——J

Bautätigkeit und Wohnnngsmarkt in Halle
Von all den wirtſchaftlichen Fragen, die ſofort nach Beendi-

a des Krieges ihrer Löſung entgegengeführt werden müſſen,
e Wohnungsfrage wohl die allerwichtigſte. Die Reichsregie

g iſt deshalb auch bereits jetzt unabläſſig bemüht, für die dazu
gen Vorarbeiten einwandfreie Unterlagen zu ſchaffen.
hat zu dem Zweck die verſchiedenſten zahlenmäßigen Er
gen angeordnet. Das Ergebnis ſolcher Erhebungen, die
r nicht von allen Städten mit gleicher Gründlichkeit und
gfalt durchgeführt wurden, iſt im neueſten Heft des Reichs
itsblattes veröffentlicht. Es wird darin aus Ha le

ch et: gAuf den verſchiedenſten Wegen gingen im Jahre 1917 inn di n de 145 eben und 63 unbebaute Grund-
e. Baugenehmigungen für neue Wohnhäuſerden nicht erteilt. Der Zugang an neuen Wohn
uſern betrug 1912: 173, 1913: 96, 1914: 99, 1915: 16, 1916:
nd 1917: 21. Der Zugang an neuen Wohnungen be-

1912: 1115, 1913: 749, 1914: 443, 1915: 92, 1916: 113, 1917:
Von den 21 neuen Häuſern des Jahres 1917 haben 14 nur

Wohnung, eins hat zwei und 13 haben mehr JAs je vier
nungen. Von den 67 neuen Wohnungen des Jahres 1917

39 nur je zwei, 14 je drei, eine hat vier und 13 haben mehr
vier Wohnräume. Am 1. November 1917 wurden

500 Wohnungen gezählt, darunter 39 357 Klein-
hnungen 83 Prozent. 1873 Wohnungen haben nur
n einzigen Wohnraum, 18 999 haben je zwei, 11 950 haben je
und 6535 je vier Wohnräume. Am 1. November 1916 ſtanden

Vohnungen leer, darunter 577 Kleinwohnungen. Am 1. No
ber 1917 ſtanden nur noch 651 Wohnungen lser, darunter
Kleinwohnungen. Dieſe ſchnelle Abnahme der Leerwohnungs-

zeigt, daß in Halle eine Wohnungsnot tatſächlich nahe
J teht.

r

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Kartoffelzufuhr war in dieſer Woche, trotz aller Be

hungen des Magiſtrats unbefriedigend. Die täglichen veichen
hläge, beſonders in den Gebieten, aus denen Halle mit

kartoffeln verſorgt wird, machten das Roden von
rtoffeln unmöglich. So kam es, daß die greifbaren
gen zunächſt nur ausvreichten, um die reichliche Hälfte der

chen Haushalte zu verſorgen. Seit geſtern haben ſich die
ihren erfreulicher Weiſe gebeſſert, ſo daß wohl heute
morgen die noch unverſorgten Haushalte die
dieſe Woche beſtimmten Kartoffeln erhalten werden. Alle,
he die Verſpätung der Lieferung getroffen hat, werden ſich
Geduld und der im deutſchen Volk bewährten Opferfreudig-
in dieſe unvermeidliche von niemandem verſchuldete Lage ge
n haben. Den Haushalten, welche ausnahmsweiſe in
r Woche Kartoffeln nicht erhalten ſollten, werden ſie am

tag und Dienstag nacrhgeliefert werden. Da beſſeres
dürfte von der nächſten Woche ab die

orgung mit Kartoffeln vegelmäßig ungeſtört vor ſich gehen.
r Händler, der Kartoffeln hat, iſt verpflichtet, ſie an jeder
n gegen Marken zu verkaufen und darf ſich nicht auf
Verkauf an ſeine Kunden beſchränken.

Verkauf von ſtädtiſchen Kirſchen in der Talamtſchule, am
abend, dem 20. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf ſind die

aber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 000 bis
k 38 501 vormittags von 8--1 Uhr. Für den Kopf eines
haltes wird ein Pfund Kirſchen zum Preiſe von 70 Pf.
zeben. Der Verkauf erfolgt nur gegen Abgabe des Ab-

es 206 des Warenbezugsſcheines Nr. 17. Der Lebens-
lſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu

Beilage zu Nr. 365 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Stüädtiſcher Verkauf von Kaffee-Erſatz, in der Talamt-
ſchule, am Sonnabend, dem 20. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
63 501-74 000 vormittags von 8-1 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann 24 Pfund zum Preiſe von 3 M. für das
Pfund abgegeben werden. Zur Beſchleunigung der Abfertigung
wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

Verkauf von Mager oder Buttermilch. Am Sonnabend,
dem 20. Juli, von 2 Uhr nachmittags ab, erfolgt der Verkauf von
Mager oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Einkauf-
ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Mol
kereibeſitzer Scharfe, Rudolf Haymſtr. 35 und in den Verkaufs-
ſtellen der Niemberger Molkewei, Beeſenerſtr. 1 und Linden-
ſtraße 52. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
neuen Lebensmittelſcheine mit den Nummern 25 501--31 000.
Gine ſpätere Belieferung der aufgerufenen Nummern findet
von jetzt ab nicht mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten
Abſchnitte des Einkaufſcheines über Molkereierzeugniſſe haben
ihre Gültigkeit verloren. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis
12. Lebensjahre wird 2 Liter Mager- oder Buttermilch auf den
Abſchnitt 10 des Einkaufſcheines über Molkereierzeugniſſe zum
Preiſe von 12 Pf. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt beveit zu halten.

Neue Einkaufſcheine für Kindermilch uſw. Jn den
ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen werden vom Montag, dem 22.,
bis Sonnabend, dem 27. d. M., zugleich mit den Brotmarken für
Kinder vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre neue Einkauf-
ſcheine über Molkereierzeugniſſe (Quark, Magermilch uſw.) aus
gegeben. Der neue Lebensmittelſchein ſowie ſtandesamtliche
Geburtsurkunde oder Geburtsſchein der Kinder ſind vorzulegen.
Es wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß mit Beginn des
neuen Einkaufſcheines der Verkauf der Molkereierzeugniſſe auf
Grund von Kundenliſten erfolgen ſoll. Die zum Verkauf zu
gelaſſenen Milchhändler, ſowie die näheren Vorſchriften über
die Anmeldung zur Kundenliſte tverden in nächſter Woche be
kannt gegeben. Eine frühere Anmeldung iſt ungültig.

Keine Uebertragung der Milchkarten. Aus Anlaß der
am Sonnabend beginnenden Schulferien wird hiermit darauf
hingewieſen, daß die Uebertragung von Milchkarten oder Ein
kaufsſcheinen über Molkereierzeugniſſe an andere unbefugte Per
ſonen, ſowie die unberechtigte Entnahme von Milch oder Molkerei-
erzeugniſſen verboten iſt und daß Käufer und Verkäufer den in
der Verordnung vom 30. Jaunar 1918 angedrohten Strafen unter
liegen. Die Milchhändler werden hiermit angewieſen, jeden
zu ihrer Kenntnis kommenden Uebertretungsfall uns zur Anzeige
zu bringen.

Marmelade für die Kleinhändler. Diejenigen Jnhaber
von Kleinhandelsgeſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben,
werden aufgefordert, am Montag, dem 22., Dienstag, dem 23.,und am ittwoch, dem 24. Juli, bei den von ihnen gewählten

Großhändlern die in nächſter Woche zum Verkauf gelangende
Marmelade abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Ver-
kaufs erfolgt ſpäter.
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Keine Stadtverordnetenſitzung. Am Montag, dem
22. Juli, iſt keine Sitzung der Stadtverordneten.

Militäriſches. Beför dert wurden: zu Leutnants
d. Re ſ. der betr. Truppenteile: der Vizefeldwebel Geißler
(Sangerhauſen), Seifert (Magdeburg) und Brennecke
(Neuhaldensleben) im Jnfanterie- Regiment Nr. 66; die Unter
offiziere Teute und Raddatz im Jnfanterie- Regiment
Nr. 66 zu Fähnrichen; die Feldwebelleutnants Heine
mann (Magdeburg) zum Leutnant d. Landw.-Jnf. 1., Aufg.,
Tettenborn (Weimar), Otto (Deſſau) und Kahle zuLeutnants d. Landw.Jnf. 2. Aufg.; der Offizier- Stellvertreter
Hellmann im HuſarenRegiment Nr. 12 zum Feldwebel-
leutnant, der Feldwebelleutnant Korch (Meiningen) im Feld
artillerie- Regiment Nr. 11, dieſes Regiments der Vizefeldwebel
Gunkel (EErfurt), der Jnfanterie; der Vizewachtmeiſter
Gräber (Weißenfels), der Feldartillerie; der Vizefeldwebel
Kühne (Deſſau), der Jnfanterie; der Vizefeldwebel Kühn
(Deſſau), im GrenadierRegiment Nr. 11;
Höltge (Neuhaldensleben), der Fußartillerie; die Vizefeld“
webel Eckhardt (Bitterfeld) und Trog (Neuhaldensleben),
der Jnfanterie, Schattenberg (Sangerhauſen), ebenſo, auch
Relius (Deſſau); Feldwebel Raſche (Halberſtadt), der
Landwehr Pioniere 2. Aufg.; der Vigzewachtmeiſter Mehlbeer
(Eiſenach), im Feldartillerie- Regiment Nr. 33, dieſes Regiments;
der Vigefeldwebel Georg Meher (Magdeburg), der Fußart.
und Reichardt (Naumburg a. S.), der Fliegertruppe. Der
Oberapotheker Dr. Krebs beim Reſerve- Lazarett Magdeburg
iſt zum Stabs-Apotheker des Beurlaubtenſtandes be
fö rid er t.

Tuberkuloſefürſorge. Zum Ausbau der Für-ſorgeſtelle für Lungenkranke haben weiterhin
Herr Kgl. Notar Werner Schneider und die Firma Bernhard
Moſt hier dem Ortsverein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in
Halle je 500 M. überwieſen. F

Selbſtmord. Am 17. d. M. abends gegen 104 Uhr ſindauf der ſchwarzen Brücke in der Herremſträße folgende Kaheg

gefunden worden. Eine kleingeblümte Frauenſchüze, ſogenannte
Wiener Form, ein weißes Taſchentuch mit den aufgenähten
rotgeſtickten Buchſtaben B. A. und ein Brief. Jn letzterem gibt
die unbekannte Perſon zum Ausdruck, daß ſie aus Verzweiflung
in das Waſſer gegangen ſei. Am 18. Juli iſt im Schleuſengraben
an der Gimritzer Schleuſe eine noch friſche weibliche
Leiche angeſchwemmt, die mit der Unbekannten perſonen-
gleich ſein kann. Die Tote iſt etwa 25 bis 28 Jahre alt, 2,72
Meter groß, blond, bekleidet mit ſchwarz und rotgeblümten
Sommerkleid, weißem Hemd, ſchwarzdurchbrochenen Strümpfen
mit Lederſtrumpfbändern, ſchwarzen halben Lederſchnürſchuhen,
weißer Untertaille, blaugeſtreiftem Korſett. Sie hatte eine
Broſche, beſtehend aus 2 ſilbernen belgiſchen Münzen an der
Taille und trug an der rechten Hand einen Kriegsring, an der
linken Hand einen Siegelring mit blauem Stein, ferner Korallen
ohrringe. Die Leiche befindet ſich auf dem Gertraudenfriedhof.
Wer über die Perſönlichkeit der Toterr Auskunft zu geben vermag,
wird erſucht, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 4, Zimmer 72, zu melden.

Jn die Saale gefallen. Ein 8 Jahre altes Mädchen fiel
geſtern beim Spielen hinter der Saalſchloßbrauerei in die Saale.
Das Kind wurde von einem Herrn, der den Vorgang beobachtet
hatte, wieder ans Land gebracht.

Jugendliche Felddiebe. Jn der Nähe der Freiimfelder
Straße wurden 4 jugendliche Perſonen beim Rübendiebſtahl und
in den ſtädtiſchen Anlagen unterhalb des Cröllwitzer Felſens zwei
jugendliche Perſonen beim Obſtdiebſtahl betroffen.

Straßenbahnzuſammenſtoß. Jn der Trothaer Straße
ſtieß ein Stadtbahnwagen mit einem Laſtfuhrwerk zuſammen.
Außer einer Beſchädigung der vorderen Plattform des Motor-
wagens entſtand kein Schaden. Die Schuldfrage iſt roch nicht
geklärt.

Zur Beſeitigung eines Wohnungsbrandes wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Wilhelmſtraße gerufen.
Es verbrannten Wirtſchaftsgegenſtände und Kleidungsſtücke im
Werte von 800 M.

der Vizefeldwebel

19. Juli 1918

Ein führerloſes Geſpann fuhr den Martinsberg hinunter
und gegen die eiſerne Einfriedigung am Leipziger Turm. Das
Gelände wurde leicht beſchädigt, außerdem brach die Wagengabel
Sonſtiger Schaden entſtand nicht.

Aus der Umgebung. Weſtlich von Halle ſieht man ſchon
Kornmandeln auf Gut Gimritz ſtehen. Die Wintergerſte
iſt teilweiſe ſchon eingefahren, auch ſind häufig dieſe Stoppeln
zur Herbſtnachfrucht umgepflügt worden.

ii. Nietleben, 18. Juli. (Feſtnahme von drei
ruſſiſchen Gefangenen. Als am Mittwoch die zweite
Mädchenklaſfe in der Heide Laub ſammelte, bemerkten die
Schülerinnen Geſchwiſter Naumann und Tiſcher drei Ruſſen
Sie meldeten dies ſofort dem Kaufmann Wunderlich und einem
Unteroffizier, der in der Nähe Soldaten ausbildete. Dieſe
brachten die Ruſſen nach der „Grünen Tanne“. Es wurde feſt
geſtellt, daß ſie aus dem Gefangenenlager Salzwedel geflohen
waren, um angeblich eine Partie zu machen. Den drei Mädchen

für ihre Entſchloſſenheit je 5 M. Belohnung ver-
prochen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Richard Wagner- Abend

Ueber die ſog. Richard Wagner Abende, zumal wenn
ſie mit Klavierbegleitung ſtattfinden, iſt ſchon ſoviel geſagt
und geſchrieben worden, daß es ſich nicht verlohnt, darauf
zurückzukommen. Ebenſo feſt wie der Zweifel an ihrer
Daſeinsberechtigung ſteht die Tatſache, daß ſie von der
großen Menge ſtark begehrt ſind und ſich ſtets regen Zu
laufs erfreuen. Die Hoffnung, dem Kapital für die Hinter
bliebenenfürſorge Gefallener des Regiments 36 durch Ver
anſtaltung eines Wagner- Abends neue Summen zuzu
führen, war deshalb wohl angebracht. Jn der Tat war
auch der „Thaliaſaal“ wohl gefüllt. Daß er nicht ausver
kauft war, ſchien auch begründet. Fehlten doch auf dem
Zettel ein berühmter Name und das Wort Baireuth.
Trotzdem war alles, was geboten wurde, von gediegenem
Wert, obwohl die Jagd nach einem mitwirkenden Tenor
erſt ſehr ſpät zu befriedigendem Abſchluß gelangt war.
Weder Bolz noch Goltz, ſondern Kurt EClamor
Schoenert aus Berlin ſtand ſchließlich auf der Konzert-
bühne. Die ſchlichte Angabe „aus Berlin“ mochte wohl
zuerſt allerlei Bedenken geweckt haben. Sie verflogen
jedoch ſchnell, als der Künſtler die erſten Takte hinter ſich
hatte. Sowohl im Gebet aus „Rienzi“, wie in dem Lied
Am ſtillen Herd aus den „Meiſterſingern“ und dem Anteff
an dem Zwiegeſang aus der „Walküre“ erwies ſich Kurt
Clamor Schoenert als ein Sänger von beachtenswertem
Können und anſehnlichen ſtimmlichen Mitteln. Es war des
halb kaum verwunderlich, daß ſich ihm ſchnell die volle
Gunſt der Hörer zuwendete. Von der Hofopernſängerin
Tilly Schmidt haben viele geglaubt, daß ſie jetzt am
Halleſchen Stadttheater verpflichtet ſei. Der geſtrige Kon
zertzettel teilte ſie aber dem Hoftheater in Altenburg zu.
Wie dem auch ſei: ihre Leiſtungen waren wieder auf jeden
Fall außerordentlich beifallswürdig der Gruß an die
Sängerhalle aus dem „Tannhäuſer“, noch mehr der
Schlußgeſang der Brünnhilde („Götterdämmerung“) und
Jſoldens Liebestod waren klar durchdacht und vornehm in
Ton und Ausdruck. Ein wenig mehr begeiſternder
Schwung würde allerdings der Ausdeutung noch genützt
haben.

Sehr anerkennenswert erledigte Kapellmeiſter
Oskar Braun ſeine ſchwierige Aufgabe am Flügel.

Dr. W. Kaiſer.
Volkskonzert des StadttheaterOrcheſters auf der Peiß-

nitz. Jn dem am Sonnabend, dem 20. Juli, abends um 8 Uhr
auf der Peißnitz ſtattfindenden Volkskongert des Stadttheater-
Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Karl Nöh ren ge
bangt zum Vortrag: Ouverture zu „Jphigenie in Aulis“ von
Gluck in der Bearbeitung von Richard Wagner, Sinfonie D-dur

Londoner) von Haydn, Beethovens Egmont-Oubverture, Fan-
taſie „Romeo und Julia“ von Svendſen, Ouverture zu Richard
Wagners „Tannhäuſer“ und Capriccio Jtalien von Tſchai-
kowsky. Eintrittskarten zum Preiſe von 20 Pf. find zu haben
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan und an der
Abendkaſſe auf der Peißnitz.

Kunſt und Wiſſenſchaft
60. Geburtstag. Der Tübinger Rechtslehrer Prof. Dr,

Philipp v. Heck begeht am 22. Juli den 60. Geburtstag. Er
lieſt über Handelsrecht, deutſche Rechtsgeſchichte und deutſches

Recht. Früher dogierte er in Berlin, Greifswald
und Halle.

Aus dem Leſerkreiſe
Als die Herabſetzung der Brotration vorge-

nommen wurde, wurde behördlicherſeits mit Nachdruck auf den
Erſatz hingewieſen, der durch Ausſchüttung von manatlich
116 Pfund Zuſatz- Zucker während der beiden Monate
Mitte Juni bis Mitte Auguſt für den Ausfall an Nährſtoffen
gegeben werde. Am 17. Juni iſt denn auch eine Zuckerzuſatz-
karte ausgegeben worden; von der Verteilung der Karte für den
zweiten Monat hört man nichts. Sollte hier wieder einmal
eine feierliche behördliche Zuſage ſtillſchweigend uneingelöſt
bleiben? Jm Jntereſſe unſerer öffentlichen Moral läge
das ganz ſicher nicht. E. (Halle).x

Wenn man die heutige Veröffentlichung der neuen Auf-
ſtellung des Fahrplanes der Bahn Merſeburg-- Mücheln
re werfurt lieſt, ſo gehen einem vor Empörung die Augen
über.

Nun fällt auch noch die einzige Zugverbindung
fort, die Querfurt und Umgebung nachmittags mit Halle hatte.
Man iſt jetzt gezwungen, jedesmal einen ganzen Tag um die
Ohren zu ſchlagen, wenn man vielleicht nur geſchäftlich oder
beim Arzt in Halle zu tun hatte.

Einer der zwei Abendzüge (an in Querfurt 7.48 und 11.48
Uhr) iſt unnötig, aber der Wegfall des Zuges 4 13 an Querfurt,
iſt eine große Kalamität. Man hat nun keine Gelegenheit mehr,
am Nachmittag nach Querfurt zu Beſorgungen zu fahren und
muß beiſpielsweiſe womöglich jeden Gaſt, der nicht gleich früt
kommen konnte, über Nacht behalten.

Ob nicht der Landwirtſchaft ein wenig mehr Entgegen
kommen bewieſen werden ſollte E. S.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.Sznnabend/ den 20. Juli: Heiter, warm, bis auf örtliche Gewitter
rocken.

inkoceh Gläser G Marke Wesck und SGhilfer in allen Grössen
D empfiehlt zu billigen Preisen Louis Böker, lebe
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HEBIA
Das Wunder d. 20. Iahrh.

Seohaffeur,
aut d. Drahtseil.

Julius Fuern der net
Lueia R IIo.,Prim-baſerina e

F Germanias 8
in neuen Parbietangen.

Willy Lilie.Der beliebte Tanz-Komiker
mit neuem Repertoir.

Lafayxette,chromoplaet. ar benpracht!

Rose Buro,
Die Königin der HMode mit

neuen Schlagern.

Frank Herms
Der singende, springende

August des Varietees.
Lachstürme ohne Ende!

Peissnitz.
Sonnabend, den 20. Juli,

bends 8 Ubvolks Konzert

MAarta
Saltomortale

d. Stadttheater-Orcheſters.
Eintritt 20 Pfg.

Halleſche Zeitung, undeszeftung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Verwundeten Abzeichen

Original-, nur beste Aus-hrung in Klein als Nadel
und AnhüngeGustav Unſig,

Orden und Ehrenzeichen,
untere Leipziger Straße.

Thaliatheater.
Sonntag, den 21. Juli,

abends 7, rhuviet- Abend.

Kbſchieds-Abend
füBerg. Der ine Biederwann,

Max Eekhardt, brdw. Hasson

unter Mitwirkung von
Paul Förster,

ehemalige Mitglieder des
tadttheaters.Aie daſenpſote.

Ileitero- u. Gesangsrorträgo.

Lieder zur Laute.
Kurmärker u. Picarde.

Preiſe wie bei den Sonntags
Gaſtſpielen des Stadttheater-

perſonals.

Perſonenſchmuggel
Landesverrat.

Jede Entziehung eines deutſchen aus
edem Heere oder der

der
oder
einen Nachteil

Marine, jedes Entw
nduſtrie und Landwirtſchaft beſchäftigten Kriegs-
ivil San gnen über die deutſche Grenze bedeutet

r die deutſche Kriegsmacht.

en eines in

Kuf jeden Mann kommt es an.
Wer die Entweichung unmittelbar oder mittelbar be

fördert, ſchädigt hierdurch an ſeinem Teile, ſelbſt dann,
wenn der entwichene e n e oder feindliche Ge
fangene oder Arbeiter, ni
der feindlichen Induſtrie zugefüh

em feindlichen Heere oder
rt wird, die deutſche

Kriegsmacht, und ſetzt ſich der Beſtrafung mit
„„Suchthaus wegen Landesverrats“

aus.
Der ſtellvertretende kommandierende General

Sontag, Generalleutnant.

Die Ausgabe er Heu
Dividenden-Bogen

zu unſerer Altien- Emiſſion x
erfolgt von jetzt ab8 Halle an unferer Kaſſe in

a. S.
Halle a. S. am 18. Juli 1918.,

halleseher

van kullsen,

Bank- Herein

Kaempf u. 60,
Kommandit- Geſellſchaft anf Aktien,

Halle a. S.

hallesehe PNännerschaff J. 0. II Naſe a. 9.

früher Gewerksehaft Bonsol. Hall. Pfännerschaft.

Bei der am 12. Juli 1918 erfolgten notariellen Ver-
loſung unſerer 4prozent.
aus dem Jahre 1906 wurden folgende Nummern acgrsen:

29 45 199 225 273 290 293 563 596 708
765 893 922 1007 1078
1503 1680 1720 1811 1848 2128 2131 2143

2206 2240 2421
3027 3038

3378 3386 3423
3979 4014 4287 4389 4697 48873835 3962

Teilſchuldverſchreibungen

501 7131163 1172 1371 1424 1481
2145
2720
3195
3822

2494 2518 2581
3069 3118 3147
3445 3727 3757

Dieſe Stücke werden vom 2. Januar 1919 an bei

ankhauſeund dem
Steinſtr. 19, zumGr.

tkaſſe Halle a. S., Manösfelderſtr. 52,t S F F. Lehmann, Halle a. S.,
Nennwerte eingelöſt und vom

1. Januar 1919 ab nicht mehr verzinſt.i den früher ausgeloſten Teilſchuldverſchreibungen

ſind folgende Nummern noch
ezeigt:e 2210 2488 2606

nicht zur Einlöſung vor-
2694 45609.

Halle a. S., den 17. Juli 1918.
Halleſche Pfännerſchaft, Altien- Geſellſchaft.

wurden hocherfreut

c Durch die Geburt eines

Kräftigen Jungen

Dr. med. Walter Hesse,
Assistenzarzt an der Med. Univ.-Klinik,

u. Frau Margarete geb. Ludwig.
un

Alte Promenade Ia

Vorführung 4.50

„Ias goldene

Onkelchen und der

höre Papa
Humorvolles Lustspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle:

Osear Striäbolt.
Vorfährung: 4.00

tte
Verführung

Drama in 4 Akten

mit Dlse Fröhlieh.

Freitag, den 19. Juli d

beipzigerstrabe 00

Fernruf 1224.
IIIIIIIIIIIIIIXCGIGIII

„Die Hochzeit
um Mitternacht“

Drama in 3 Akten
mit Ingeborg Spangsfeld.

Vorführung 5.00 7.00 9.20

„Schokoladen-
bräute““

Reizvolles Lustspiel in 3 Akten.
In der Hauptrolle:

Rita CIlIermont.
Vorführung: 4.20 6.30 8.30

„Die Schlacht zwischen

Aisne und NMarne“

Militäramtlicher Film.

fff

7.40 9.80

6.10 8.30

In beiden
Theaternm: Die neuesten Kriegsberichte.

Auswahl
Annahme von Reparaturen.
Heh. Krasemann,

Mcht Anapp!
Zu 2wangloser Besich-
tigung der großen Vor-

räte ladet erg. ein
Möbelfabrik

C. Hauptmann,
I. Ulrichstr. 36,

ca. 200Musterzimmer

Saalschlossbrauerei.
Sonnabend, den 20. Juli,

Wohltätigkeitskonzerſe,

ausgeführt von der
Kapelle des Anhaltiſchen Inf.Regts. Nr. 93,

Leitung: Kgl. Mufikdirektor C. Donath.
Anfang: nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr.

Eintritt 60 Pfennig.
Der Reinertrag iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.

Die Billetſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen.

Pianolas, Planola Pianos
Blüthner -Ducanola- Pianos

usw. in großer Auswahl vorrätig.
Preise von 2000 MK. bis 7750 MK.

Grosses Notenrollen Lager
in 88 und 65 tönigen Rollen,

Notenrollen-Abonnements.
B. Döll—I, r. Uriehstr. 33/34.

Am I5. Juli starb unser geliebter ältester Sohn, Bruder,
Enkel und Neffe

Ludwig Sannemann
Loutnant und Nachriehtenoffizier beim Stabe eines Infant,-Regimonts,

Inhaber des Eisernen Kreuzes und II. Klasss,
im Alter von 21 Jahren den Heldentod an der Marne, nachdem
er fast 4 Jahre im Pelde gestanden.

Corbetha--Schkopau bei Merseburg.

Pfarrer Dr. Sanmnemann und Frau
Hedwig geb. Warband,

Statt besonderer Amzeige.
Heute morgen Verschied nach Kurzem Krankenlager

mein lieber Bruder, unser guter Schwager, Onkel und Gross-
onKel, der frühere Gutsbesiäbzer

Herr Ferdinand Koch
Ritter pp-

im 87. Lebensjahre.

Lüuttchendorf, den 18. Juli 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Franz Koch.
Beisetzung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr statt.

Apollo Theater
Heute, abends 8 Uhr, um letzten Male

Die toiie CGomtes,
r Morgen Sonnabend, zum ersten Male

In glänzender Ausstattung
der zurzeit größte Operettenschlage,

Die Pzardasfürstin
Operette in 3 Akten von Jenbach u. Stein

Musik von Emnmerieh Kalmàn
Musikalische Hauptpartien Tausend KlefEnglein singen Das ist die Liebe, die änm

Liebe Mädels gibt es wunderfeine 0 jag'äe
Glück nicht nach Heia, in den Bergen ist wo
fHeimatiand Ganz ohne Weiber geht die ch
nicht Bruderherz, ich kaut' mir dieWeilt u.

in Beriin über 600 Huttührungen

Die Czardasfürstin“ n
u nie Die Czardasfürstinzum 2. Male:Vorverkauf tägl. 9-1 u. 5--,7, Sonntags 9-1 u. 3

/2

Freitag. den 19. Juli 1918,Heute, abends 8s Uhr
(OiennCrosres Konzert n

der Görlachschen Kape
unter Mitwirkung des Posaunen- Virtuo

Prolessor Serafin Alschausky- bau
Eintritt 40 Pfg. Karten giltig. Militär u. Kinder die h

Folgende Posten

Rot u. Weiss weint
in FPlaschen habe vorteilhaſt abzugeben:
1916er RödelseerWeibwein in Boxbeuteln a
1916er Neroberger 91915er Harnheimer
1915er Hambacher

1915er Niersteiner v1884er Ruppertsberger Weißwein t1915er Welinbergsthaler Rotwein
(pro Flasche exkl. Glas).

losef Morgenroth, Weingrosshandly
Heidingsfeld-Würzburg, Fernsprecher 19

von 1.-Hoſenträger
Sehr große Auswehl

H. SchneeNehtl. r. Stein

In keiner Küche ſollte
Handwaſch- Eravalmittel
zur Erſparnis von Fein-
ſeife fehlen! 1 Stück 20

5 Stück 95
M. Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen empfiehlt
J. DZoebiseh, Or. Steinstr. 82.

Haltbare, gute

empfiehlt [6819
H. Sehneoe Nachf., Gr. Steinstr. 84

Statt Jeder besonderen Anzeige!
In der Nacht vom 14. zum 15. Juli erlitt

den Heldentod mein geliebter Mann, mein
treuer Vater

litorg Francke
Mafſor und Kommandeur eines Peld-
artillerie Regiments, Inhaber des
Eisgernen Kreuzes I. und II. Klasse,

Im tiefsten Schmerz
Dela Francke, geb. Braun
Curt Blancelk., Leutnant u. Adjutant

im Feld-Art.-Reg. 24, z. 7t. im Felde.
Halle a. S., z. Zt. Düsseldorf.

Sehr schöne
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

150 Zimmer Vorriit

Möbelfabrik
Albert Marthe

Nachfolger,
Inh. Richard Zie
Halle a. S., Alter Mann

DanlKk.
Bei dem Heimgange unseres geliebten

G erosind uns von allen Seiten Zeichen freund-
licher Gesinnung und warmer Teilnahme
und reichster Blumenschmuck für unseren
sonnigen Liebling in so überwältigender
Fälle zugegangen, daß wir uns ganz auber
Stande fühlen, jedem Einzelnen besonders
Dank zu sagen

Wir bitten daher herzlich, für alle diese
wohltuende und tief ergreifende Anteilnahme
unseren innigen Dank auf diesem Wege
freundlichst entgegen nehmen zu wollen

Merseburg, den 18. Juli 1918.
kepierungs-Frästdent D. Von Gersdorff u. Iran

Cabrielo und Woll Wigand von Gersurl

Saalschlossbrauet
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